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Sehnen – Knowhow 

1 Basiswissen 
Grundsätzlich sollte man das Folgende über Sehnen wissen:  

 Definition 

Eine Bogensehne ist der schnurartige Bestandteil von Bogenwaffen (Handbogen, Armbrüste, Torsionskatapulte 
etc.), der die potentielle Energie des Bogens in kinetische des Pfeils überträgt. 

 Waffen und Sportgeräte mit Sehen 

Dabei stellen alle Bogenwaffen rechtlich gesehen allerdings keine Schusswaffen dar, sondern Sportgeräte oder 
Sonderformen von Waffen, welche Geschoße abfeuern.  
Folgende Waffen und Sportgeräte benötigen alle eine Bogensehne: 

 Handbögen: Langbogen, Recurvebogen, Compoundbogen, Reiterbogen, Yumi etc. 
 Armbrüste mit Holz-, Komposit-, Stahl-, oder Compoundbogen. 
 Pistolenarmbrust, Repetierarmbrust 
 Armbrustgeschütze: Oxybeles, Kaman-i-gav 
 alle zweiarmigen Katapulte (Torsionsarmbrüste): Balliste, Palintonon, Scorpio, Manuballista etc. 

 Aussehen von Bogensehnen 

1.3.1 Standard Form 

Eine Bogensehne besteht aus der eigentlichen Sehne, d.h. einer „Schnur“, die sich in der Regel aus mehreren 
Strängen zusammensetzt. An den beiden Enden befindet sich je eine Schlaufe (Sehnen-Augen bzw. -Öhrchen), 
die an den Wurfarmen der Bogenwaffe (Bogennocke) eingehängt werden. Die Sehnenaugen werden mit 
Wicklungen aus Wickelgarn gegen eine vorzeitige Abnutzung ebenso geschützt (ummantelt) wie der 
Mittenbereich (Griffbereich/Kontaktstelle mit dem Geschoß) der Bogensehne. 

1.3.2 Y-Sehne (Yoke-Cable) 

Speziell aktuelle Compoundbögen haben neben der zweischlaufigen „Schuss-“ 
Bogensehne ein oder zwei weitere „Arbeitssehnen“ (Kabel), welche als Y-Sehne 
(Yoke-Cable) ausgeführt drei Sehnenaugen haben können. Zwei an dem Ende, mit 
der sie seitlich an den Wurfarmen befestigt werden (um eine einseitige Zugkraft 
und damit ein Verwinden der Wurfarme weitestgehend zu vermeiden). Die dritte 
Schlaufe wird mit den Cams (Exzenterrollen) des Compoundbogens verbunden 
bzw. in diesem eingehängt. 

Ältere Compoundbögen (bis in die 1990er 
Jahre) haben zumeist Stahlseile als Kabel 
verbaut. Diese sind mit speziellen Ankern 
(Haken) versehen, in der die Bogensehne letztendlich eingehängt wird. 

  
Abbildung 2: Anker eines Compoundbogens älterer Bauweise 

Abbildung 1: Y-Sehne und 
Sehnenstopper „(STS)“ an 
einem Mono- / Single- Cam 
Conpoundbogen 
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 Funktionsweise der Sehne 

Wird eine geladene Bogenwaffe ausgelöst, bewegen sich deren beide Wurfarmenden auf etwa 
halbkreisförmigen Bahnen. Dadurch ziehen die Wurfarme die Bogensehne hinter sich her, in deren ungefährer 
Mitte sich das Geschoss befindet. Die Bewegungsenergie der beiden Wurfarme addiert sich dabei in der Mitte 
der Bogensehne in entsprechender Weise. Die Geschwindigkeit der Sehnenmitte ist etwa doppelt so groß wie 
die Geschwindigkeit der Sehnenaugen und damit der Wurfarm-Tips. Da sich das abzufeuernde Geschoss etwa in 
der Mitte der Bogensehne befindet, wird dieses, mit entsprechend hoher Geschwindigkeit, vorwärts geschoben. 
Die potentielle Biegeenergie überträgt sich dabei zu einem Großteil über die Bogensehne direkt auf das 
Geschoss in kinetische Energie. 

Erreicht nun die Bogensehne die Position der Aufspannhöhe (= Standhöhe des Bogens, dies ist der Abstand vom 
Tal des Pfeil-Nocks bis zum Tal der Griffschale im Ruhezustand eines Handbogens), von dem aus sie sich nicht 
viel weiter nach vorn bewegen kann, zieht die Trägheit der Wurfarme die Bogensehne stramm, das nun 
maximal beschleunigte Geschoss trennt sich von der Sehne und verlässt die Schleuder-Waffe. Die Bogensehne 
und die Wurfarme pendeln nun aufgrund ihrer Trägheit, in Form von Vibrationen aus. Die Sehe schwingt dabei 
chaotisch (engl. string bounce) im ihre Längsachse. Da Bogen und Sehne zusammen einen geschlossenen 
Schwingkreis bilden läuft die Sehnenschwingung gegenläufig zum Bogen, aber etwa symmetrisch durch die 
Wurfarme. Durch neuartige Sehnenstopper wird eine schnelle Beruhigung der Sehne unter Verringerung dieser 
störenden Schwingkreisbildung erreicht. 

Das Material der Sehne bzw. ihr Gewicht spielt eine entscheidende Rolle bei der Energieabgabe des Bogens an 
den Pfeil. Dünne und leichtere Sehnen bzw. leichtere Sehnenmaterialien erhöhen die Geschwindigkeit der 
Sehne. Zudem erzeugen sie weniger Luftwiderstand. Man kann im Mittel davon ausgehen, dass eine Sehne bei 
einer Gewichtsreduktion von 20 gr (Grain1) den Pfeil in seiner Fluggeschwindigkeit um ein Fuß2 pro Sekunde 
erhöht. Dies entspricht in etwa einer Zuggewichtserhöhung um 1 lb (ein engl. Pfund entspricht 0,454 kg).  
Damit ist die Sehne, bei gleichbleibendem Design des Bogens, einer der wichtigsten Komponenten zur 
Leistungssteigerung des Sportgeräts bzw. der Bogenwaffe. 

 Technische Anforderungen 

Um die gespeicherte Bewegungsenergie eines Bogens bzw. einer Armbrust oder eines Torsionskatapultes mit 
möglichst geringer Verlustarbeit auf das Geschoss zu übertragen, muss eine Bogensehne folgenden 
Anforderungen genügen: 

 Möglichst geringe Dehnung (stretch) und Längung (creep) unter Belastung; 
 Möglichst geringes Eigengewicht; 
 Möglichst gutes Verhältnis von Reißfestigkeit zu Gewicht; 

1.5.1 Ad 1: Geringe Dehnung und Längung 

Wäre das Material der Bogensehne sehr dehnbar, so würde ein Teil der Kraft, die zum Spannen des Bogens 
nötig ist, in der Dehnung der Bogensehne gespeichert. Extrembeispiel: Ein Gummiband als Bogensehne, das um 
200 % dehnbar ist, würde 99 % der aufgebrachten Zugkraft des Schützen als Dehnung aufnehmen, nur 1 % der 
Kraft würde noch den Bogen krümmen. Da ein zurückschnellendes Gummiband aber einen wesentlich 
geringeren Wirkungsgrad (ca. 40 %) als ein Bogen (ca. 80 %) hat, könnte eine Bogensehne aus Gummi nur 
gerade 40 % der gespeicherten Kraft auf den Pfeil übertragen. Ein Beispiel dafür wäre eine Harpune mir 
Gummizug. Ein Bogen mit einer Sehne, die sich nur um 2 % dehnt wäre daher viel effizienter. Hier kann der 
Bogen die Kraft des Schützen zu 98 % aufnehmen (minus 2 % Dehnung) und mit seinem hohen Wirkungsgrad 
von 80 % auf den Pfeil übertragen. Ein Bogen mit einer Sehne aus einem völlig undehnbarem Material würde 
somit, theoretisch, am besten schießen. Moderne Sehnenmaterialien, aus UHMWPE3-Fasern sind dazu schon 
fast in der Lage. 

  

                                                             
1 15,432551 gr (Grain) entspricht einem Gewicht von 1 g (Gramm) 
2 1 ft = 12 in = 0,3048 m [ft = feet = Fuß], wobei 1“ = 0,0254 m entspricht [“ = in = inch = Zoll] 
3 UHMWPE = Ultra High Modular Weight Poly-Ethylene 
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1.5.2 Ad 2: Geringes Materialgewicht 

Die Bogensehne muss zwangsläufig bei jedem Schuss mit beschleunigt werden. Hätte sie ein sehr hohes 
Eigengewicht, z.B. ist sie ein Stahl-Draht (wie dies bei Match-Armbrüsten vorkommt), so würde der Bogen beim 
Schuss einen größeren Energiebetrag verbrauchen, nur um die schwere Bogensehne mit zu bewegen. 
Entsprechend weniger Restenergie stünde für das Geschoss zur Verfügung. Je leichter also das Material der 
Bogensehne (und des Geschoßes) ist, desto höhere Abschuss-Geschwindigkeiten erreicht das Geschoss. 

Mit anderen Worten, die Sehne überträgt beim Bogenschießen die aufgespeicherte Potentielle Energie der 
Bogenwurfarme als kinetische Energie auf den Pfeil. Je leichter die Sehne ist, umso weniger träge ist sie und 
umso schneller wird der Pfeil abgeschossen, was Fehltreffer durch Entfernungs-Schätzfehler beim Schießen / 
Zielen auf unbekannte Entfernungen verringern wird. Das beste Sehnenmaterial wäre daher idealer Weise 
hauchdünn zu wählen und sollte am besten gar nichts wiegen, denn dann würde die meiste Energie auf den 
Pfeil übertragen werden. Eine Leichte Sehne ist allerdings fehleranfälliger, da sie eben auch weniger träge ist 
und erfordert eine sehr korrekte Release-Technik (Loslassen der Sehne bei der Verwendung eines Handbogens) 
um zu verhindern, dass sie beim Schuss seitlich aus der Auswurfebene driftet. 

Garn-Spulen werden jeweils nach Gewicht gekauft, z.B. ½ Pfund (lb). Ein Pfund Dacron-Sehnengarn ist ungefähr 
1.2 km lang, ein Pfund Fast-Flight ca. 2.5 km. In letzter Zeit finden sich auch immer mehr Angaben zur 
entsprechenden Garnlänge pro Verkaufseinheit. 

Dicke Sehnen, übermäßiger Gebrauch von Sehnenwachs, Messing-Nockpunkt-Fixatoren, Sehnen-
Geräuschdämpfer, Metall-Loops, usw. bremsen die Sehne unnötig ab und sollten, wenn möglich, nicht 
eingesetzt werden. 

Nockpunktfixatoren sollten unter anderem daher mit möglichst dünnem Faden angebracht werden.  
Sehnengarne sind zumeist schon beim Kauf eingewachst. Das Wachs dient dazu, den Abrieb zu verringern und 
verhindert Wasseraufnahme (wie etwa bei Regen oder Kondenswasser), was das Gewicht der Sehne erhöhen 
würde und glättet zusätzlich die Oberfläche der Garnstränge. Wachsen der Sehne sollte aber nie unmittelbar 
vor oder während Turnieren stattfinden, da damit das Gesamtgewicht verändert wird. Ein Austausch, wenn sie 
brüchig wird sollte aber rechtzeitiger bedacht werden, da die Längung während der Einschusszeit der neuen 
Sehne (in den ersten 200 - 300 Schuss) am größten ist. 

Keine Geräuschdämpfer anbringen, solange nicht auf Lebendwild geschossen wird und es dabei die Reduktion 
der Schussakustik zu minimieren gilt. 

1.5.3 Ad 3: Verhältnis zwischen der Zugfestigkeit des Materials und dessen Gewicht 

Ein Material wie z.B. Bronze ist, pro Kubikzentimeter gemessen, sehr reißfest, dehnt sich ca. nur um 0,5 %, 
jedoch wiegt es verhältnismäßig viel. Ein Kubikzentimeter Hanffasern dagegen ist etwa nur ein Drittel so zugfest 
wie Bronze, dehnt sich ca. um 2 %, hat jedoch nur ein Zehntel des Gewichts von Bronze. Rindersehne wiederum 
ist sogar um 10 % dehnbar (schlecht), sie wiegt jedoch nochmals ein Drittel weniger pro Kubikzentimeter als 
Hanf, und ist damit der Hanffaser praktisch ebenbürtig. Trotz der hohen Zugfestigkeit von Bronze sind Hanf und 
Tiersehne als Bogensehnenmaterial also überlegen, da deren relatives Eigengewicht im Verhältnis zur 
Reißfestigkeit viel geringer ausfällt. 

2 Sehnenmaterialien 

 Eigenschaften 

Die verschiedenen Sehnengarne unterscheiden sich: 

 Im verwendeten Material. Teils werden auch 
mehrere Materialien miteinander kombiniert. 

 In der Belastbarkeit, der mechanische Kennwert 
für die Zug-(Reiß-) Festigkeit in Pfund (lb). 

 In der Dehnung, der mechanische Kennwert für 
bleibende Verlängerung in Prozent (%). 

 In der Längung, der mechanische Kennwert für bleibende Verlängerung in Prozent (%). 
 Im Flex Loss, der mechanische Kennwert für Biegefestigkeitsverluste in Prozent (%). 

Abbildung 3: Sehengarne 
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Belastbarkeit = Zugfestigkeit (Reißfestigkeit) pro Strang. 

Dehnung =  (Englisch: stretch) Flexibilität beim Abschuss als elastische Deformation. Diese ist reversibel (z.B. 
bei einem Gummiband) und stellt eine Vorübergehende und kurzzeitige Elastizität dar. Die 
Dehnung verbraucht Abschussenergie. 

Längung =  (Kriechen, englisch: creep) Bleibende Verlängerung der Sehne (dauerhaft, nicht reversibel) über 
einen längeren Zeitraum von ca. 200 bis 300 Schuss. Die Längung ist abhängig vom verwendeten 
Material, das für die ganze Sehne (Materialkombinationen sind möglich) Verwendung findet. 

Die Längung erfordert ein zusätzliches Eindrehen der Sehne, damit die Aufspannhöhe und der 
Nockpunkt wieder die optimale Position haben. Längung ist für Recurve-Schützen kein Problem, 
da sie ohnehin vor, möglicherweise während und nach dem Schießen die Standhöhe 
kontrollieren und gegebenenfalls korrigieren können.  
Für Compoundschützen ist es schon wichtiger, da eine Korrektur von längeren Sehnen nicht 
ganz so einfach ist und zumeist auch einen größeren Aufwand (Bogenpresse) erfordert. 
Beispielsweise wird sich das Peep-Sight durch Längung zu drehen beginnen. 

Streckung =  Ausrichtung der Sehnenstränge im Verbund zur Gleichverteilung der Zugkraft auf jeden 
Einzelstrang. Diese entsteht z.B. während dem Einschießen dadurch, dass die Sehne eingedreht 
wurde. Daher sollte die Aufspannhöhe nach dem Einschießen erneut kontrolliert werden. 

Flex Loss =  Belastbarkeitsverlust beim Biegen, etwa bei Knoten. 

2.1.1 Verständnis zum Kriechens bei UHMWPE Fasern 

Kunstfasern dehnen sich bei längerer Belastung aus. Dieses Phänomen ist als Kriechen bekannt. Kriechen ist ein 
irreversibler Prozess, bei dem die langen Molekülketten aneinander entlang gleiten. 

Das Kriechen von Ultra High Modular Weight Poly-
Ethylene (UHMWPE) Fasern, d.h. von 
Dyneema/Spectra Fasern wird durch die 
Umgebungstemperatur, die aufgebrachte Last und 
die Zeit beeinflusst. 

Grafikbeschreibung zur Abbildung 4: Einflussfaktoren 
von UHMWPE Fasern:  
Im Allgemeinen bedeuten mehr schwarze Punkte 
mehr Kriechen und ein höheres Bruchrisiko. 

Angewandt auf Bogensehnen bedeutet das folgendes. 

 Temperatur 
Dies ist ein Schlüsselfaktor, da UHWMPE-Fasern sehr empfindlich auf hohe Temperaturen reagieren. 
Schützen Sie Ihre Bogensehne vor direkter Sonneneinstrahlung oder hohen Temperaturen (z.B. im Sommer 
in sonnenbestrahlten Autos kann die Temperatur auch nach einer Stunde schon bis auf 80°C ansteigen), 
wenn der Bogen bespannt ist. 

 Unterstützte Lastktaft 
Compound-Bogensehnen und Kabel, insbesondere die Kabel, stehen mehr unter Last als Recurve oder 
Langbogen Sehnen. Daher sind Compound Bogensehnen und Kabel kritischer für das Kriechen. 

 Bespannungszeit 
Der Zeitfaktor bei Compoundbögen ist hoch, da die Bogensehnen und Kabel immer am Bogen befestigt 
sind und der Bogen immer bespannt gelagert wird. Bei Recurve / Langbögen sind die Werte niedrig bis 
mittel, da diese normalerweise ungespannt bei der Lagerung bleiben, sofern sie nicht gerade in 
Verwendung sind. 

 Faserarten 

Die chemischen Stoffe werden jeweils unter verschiedenen Handelsnamen verkauft. Im Prinzip kann man die 
folgenden unterschiedlichen Materialien voneinander unterscheiden. 

Abbildung 4: Einflussfaktoren von UHMWPE Fasern 
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2.2.1 Dacron 

Dacron wird aus Polyester (PE), z.B. Polyethylen (PET, Produktname B-50) hergestellt und ist das molekular 
leichteste Sehnenmaterial. Dieses ist günstig in der Herstellung, weist aber vergleichsweise hohe Werte für 
Dehnung und Längung auf. Flex Loss: 0 %. Dacron dehnt sich bei jedem Schuss verhältnismäßig stark und ist 
deswegen für empfindliche Bögen, wie z.B. Selfbows (reiner Holzbogen) gut geeignet, die das abrupte 
Abstoppen der Sehne nicht dauerhaft verkraften könnten. Im Fachjargon wird dies als „Stress“ bezeichnet. 
(„Bungee-Jumping mit Stahlseil“). Dacron ist das elastischste und deshalb, obwohl sehr leicht, das langsamste 
Sehnenmaterial. Bei einer Dacron-Sehne muss man öfter die Aufspannhöhe nachjustieren, als mit anderen 
Materialien. Daher wird die Dacron-Sehne oft nur auf Holzbögen eingesetzt. Eine Dacron-Sehne hält „ewig“, 
sofern keine sichtbare Beschädigung vorliegt. Es wird empfohlen die Sehne aber dennoch einmal jährlich zu 
tauschen, dies erhöht die Sicherheit gegen einen eventuellen Sehnenriss, wenn man damit regelmäßig und 
mehrmals die Woche schießt. Brownell B-50, BCY B55 B-50 von der Firma Brownell ist eine Dacron Faser. B500 
wird von BCY hergestellt und streckt sich durch die unterschiedlich gesponnenen Fasern beim Einschießen der 
Sehne stärker als B-50, daher können die beiden Garne nicht in derselben Sehne verwendet werden. Sie haben 
ansonsten jedoch äquivalente Eigenschaften. B55 ist der Nachfolger von B500 mit deutlich geringerer Dehnung. 
Typische Sehnen dieser Materialien sind gut geeignet für Bögen bis 45# in den Ausführungen ab 8 Stränge. 

2.2.2 Dyneema (Spectra in den USA) – Fast-Flight 

Dyneema ist eine Warenmarke des niederländischen Chemiekonzerns Royal DSM N.V. für eine synthetische 
Chemiefaser auf der Basis von Polyethylen mit ultrahoher molarer Masse (Ultra-High-Molecular-Weight 
Polyethylene = UHMWPE). Es wird aus HPPE (High Performance Polyethylene) hergestellt und ist derzeit das am 
häufigsten eingesetzte Sehnenmaterial nebst Dacron. Man findet diese auch oft unter dem Begriff Fast-Flight 
(FF) oder Fast-Flight-2000, wobei das neuere Fast-Flight Plus (FF+ bzw. FFP) weniger Längung aufweist als die 
älteren Materialien. Dyneema ist extrem stabil und wird zum Beispiel auch anstelle von Stahlseilen eingesetzt. 
Allerdings weist es Dehnung / Längung auf, jedoch deutlich geringere als jene von Dacron. Bei Dyneema SK75 
wurde die Längung um 20 % verringert. Eine Sehne aus Fast-Flight hält problemlos 10.000 Schüsse und mehr 
aus (sofern keine sichtbaren Beschädigungen vorliegen). Mit jeder neuen Generation von Fast-Flight werden die 
Sehnenstränge dünner und damit auch Energie-Effektiver für das Bogenschießen. Auch die unerwünschte 
Längung wird immer geringer und hat bei Fast-Flight+ heutzutage kaum noch Bedeutung. Nach einigen hundert 
Schüssen längt Fast-Flight so gut wie nicht mehr aus. Der Flex Loss beträgt 5 %.  

Das Dyneema ist unter den Produktnamen DYN75, Dynaflight, ASB-Dyneema oder D75 auf dem Markt. Die 
unterschiedlichen Produktnamen unterscheiden sich kaum noch. Auch sind Dyneema und Spectra einander sehr 
ähnlich und die Unterschiede werden eher von einem „Glaubenskrieg“ beseelt als von echten 
Qualitätsunterschieden. 

Die Dyneemafaser (40 cN/dtex) ist auf die Masse bezogen 40 % zugfester als Aramidfaser (23 cN/dtex), 60 % 
stärker als Kohlenstofffaser und Glasfaser (15 cN/dtex), fast fünfmal zugfester als Polyamid, Polyester und 
Polypropylenfaser (alle zwischen 5 cN/dtex und 8 cN/dtex) sowie bis zu fünfzehnmal zugfester als Stahl (2 
cN/dtex). 

Von der Dyneemafaser gibt es verschiedene Typen. Die Fasertypen SK60 und SK65 gehören der ersten 
Generation an. Diese wurden in den 1980er Jahren eingeführt und erreichen eine feinheitsbezogene 
Zugfestigkeit von 32 cN/dtex. 

Die Typen SK75, SK76 und SK78 gehören zur zweiten Generation und werden seit den 1990er Jahren nach 
einem gänzlich neuen Produktionsverfahren hergestellt. Sie sind 15 bis 20 % zugfester als jene der ersten 
Generation und erreichen zwischen 35 und 40 cN/dtex.  

Die Reißlänge (Zugbelastung durch reines Eigengewicht) von Dyneema beträgt knapp 400 km. Dyneema ist mit 
einer Dichte von 0,95 bis 0,97 g/cm³ etwas leichter als Wasser und schwimmt somit. Die Faser ist sehr lange 
haltbar und hat eine hohe Beständigkeit gegen Abrieb, Feuchtigkeit, UV-Strahlen und Chemikalien. 

Der Schmelzpunkt von Dyneema liegt zwischen 144 und 152 °C. Die Zug-Festigkeit und -steifigkeit von Dyneema 
lassen mit steigender Temperatur nach. Die Verwendbarkeit wird bis etwa 80 bis 100 °C angegeben und beginnt 
ab ca. 70°C, weicher zu werden. Man sollte daher beim Wachsen vorsichtig sein und nicht zu viel Wärme 
erzeugen. 
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Dagegen steigt die Festigkeit bei Temperaturen unter Raumtemperatur, und bei −30 °C beträgt der 
Festigkeitszuwachs schon 30 % gegenüber Raumtemperatur. 

Dyneema ist das schnellste Sehnen-Material auf dem Markt. Leider neigt es zum „Kriechen“ (Englisch: „creep“). 
Das bedeutet, dass sich das Material durch die Benutzung nach und nach verlängert. Schützen, die dieses Garn 
verwenden, müssen dementsprechend ihre Aufspannhöhe (Standhöhe) häufiger kontrollieren und ggf. die 
Sehne vermehrt eindrehen, um konstante Bogenperformance zu behalten. Ein sehr gängiges Material und 
daher ist es für alle moderne Bögen empfehlenswert. 

Durch die geringere Dehnung beanspruchen HPPE- und Vectran- (siehe nachfolgend) Sehnen den Bogen stärker, 
da weniger Energie in der Sehne mechanisch verloren geht. Das führt aber zu einer höheren Wurfleistung, der 
Pfeil wird schneller. Im Vergleich mit Dacron fliegen Pfeile mit einer FF-Sehne beispielsweise um 5 bis 10 m 
weiter, die Energieübertragung vom Bogen auf den Pfeil wird um etwa 6 % erhöht. 

Die zusätzliche Belastung des Bogens konzentriert sich vor allem auf die Bogen-Nocken, da der Bogen dort 
abrupter gestoppt wird und die FF-Sehnenaugen (Sehnen-Augen) zudem meist etwas dünner sind. Für die 
meisten Bögen ist dies kein Problem. Frühere Bögen wurden schließlich mit vergleichsweise ähnlich 
„undehnbaren“ Naturfasern bestückt. Bei „härteren“ Sehnen, also Dyneema kann es aber leichter zum 
Bogenbruch kommen, wenn zu dünne Sehnenaugen an der Bogen-Nocke in den Bogenrücken direkt 
einschneiden, d.h. kein Serving am Sehnenauge vorliegt (Sehnenaugen mit flämischem Spleiß). Bei gekauften 
Bögen empfiehlt es sich, beim Hersteller nachzufragen, ob auch Fast-Flight Sehnen dafür geeignet sind. 

Fast-Flight war der erste Kunststoff, der extra für Bogensehnen entwickelt wurde. Bogensehnen aus zuvor 
genannten Kunststoffen arbeiten so effizient, dass einfache Holzbögen (Selfbows) mit ihnen nicht geschossen 
werden sollten, weil die Sehne sich beim Strammziehen durch den schießenden Bogen nicht dehnt, sondern die 
vorschnellenden Wurfarme augenblicklich stoppt, wodurch im schlimmsten Fall das Wurfarmende des 
Holzbogens abgerissen oder eingeschnitten werden könnte. Aus diesem Grund werden bei dem genannten 
Design die Nocken entsprechend verstärkt (ggf. durch Hartholz, Knochen oder Horn), oder die Sehne an den 
Augen durch Wicklungen einerseits verdickt und andererseits damit der Direktkontakt mit dem Holz 
unterbunden. Für türkische Kriegs- und Weitschussbögen (Flight Shooting) konnte gezeigt werden, dass die 
Verwendung moderner Hochleistungsgarne die Bögen stark beschädigt. Andere Hornbögen und Kompositbögen 
(Reflexbauweise) sind ggf. Fast-Flight tauglich. Mit traditionellen Kompositbögen in Verbindung mit modernen 
Dyneema Bogensehnen konnte ein Wirkungsgrad der Waffe von beinahe 90 % erreicht werden, was weit über 
den Wirkungsgrad der anderen Bogentypen (80 %) und auch der zweiarmigen Katapulte hinausgeht. 

2.2.3 Vectran 

Es wird aus einem LPC- (Liquid Crystal Polymer) Aramid hergestellt. Es hat praktisch keine Dehnung und 
Längung, wird jedoch durch enge Kurven beispielsweise in Knoten geschwächt und kann unter Umständen 
plötzlich reißen. Vectran (Vectra LPC) wird deshalb stets mit einem HPPE zu einem stabilen Garn ohne 
Dehnung/Längung kombiniert. Ein Anteil von Vectran wird in die modernsten Dyneema- bzw. Spectra- (in den 
USA) Sehnen verbaut, die dadurch dünner und leistungsfähiger werden. Der Flex Loss beträgt 20 %. Vectran ist 
etwas langsamer als Dyneema / Spectra, hat aber den großen Vorteil, dass es nahezu keinen creep hat. Vectran 
wird gerne bei Compoundbögen eingesetzt, da das Peep-Sight nicht ständig durch das Längen der Sehne 
rotieren soll. Auch bei den Olympic-Recurves finden sich Schützen, die Vectran bevorzugen. 

2.2.4 Kevlar 

Kevlar wird hergestellt aus reinem Para-Aramid bzw. LPC-Aramid. Es hat ähnliche Eigenschaften wie Vectran, ist 
jedoch weniger zuverlässig. Aramide ist die Bezeichnung für aromatische Polyamide, auch Poly  
(p-phenylenterephthalamide) (PPTA). Diese polymeren Kunststoffe besitzen strukturelle Ähnlichkeit mit 
Proteinen. Eine Sehne aus Kevlar reißt nicht, kann aber leicht brechen und wird daher heute nicht mehr 
produziert. Früher wurden Bogensehnen aus Kevlar hergestellt, da aber immer wieder Sehnen ohne 
Vorwarnung gerissen sind, wird es heute aus Sicherheitsgründen nicht mehr eingesetzt. Diese Sehnen mussten 
daher schon nach ca. 500 - 700 Schuss (im Vergleich zu 10000+) ausgetauscht werden. Kevlar war ein sehr gutes 
Sehnenmaterial, viel leichter als Dacron und war unter dem Produktnamen Kevlar 7-11 auf dem Markt 
erhältlich. Der Flex Loss beträgt 28 %. Die Aramidfasern zeichnen sich durch sehr hohe Festigkeit, hohe 
Schlagzähigkeit, hohe Bruchdehnung, gute Schwingungsdämpfung sowie Beständigkeit gegenüber Säuren und 
Laugen aus. Sie sind darüber hinaus sehr hitze- und feuerbeständig. Diese goldgelben, organischen 
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Aramidfasern schmelzen bei hohen Temperaturen nicht, sondern beginnen ab etwa 400 °C zu verkohlen. Ein 
Anwendungsbeispiel für Aramid-Fasern ist in Pfeilen für Armbrüste zu finden. 

2.2.5 Mischgewebe aus Dyneema und Vectran 

Es gibt nicht nur Sehnen aus „reinen“ Materialien wie nur aus PET (Dacron) oder nur aus Polyethylen (Fast-
Flight). Oft werden mehrere Materialien gemischt, um die Vorteile von verschiedenen Garnen nutzen zu 
können, was, wie bei Kunstoffen oftmals der Fall, völlig neue Eigenschaften ergibt. So hat z.B. das Sehengarn 
„452X“ von BCY 67% Dyneema 75 & 33% Vectran. Diese Kombination ermöglichte es, ein Sehnenmaterial zu 
kreieren, welches in sehr dünnen Fäden lieferbar ist und zudem keine Längung erfährt. 

2.2.6 Beispiele typischer Materialien für Fast-Flight fähige Bögen 

 Fast-Flight (FF): Der Klassiker; wird nicht mehr hergestellt; 
 Fast-Flight Plus (FFP, FF+): Momentaner Standard (ca. €35.- / ¼# Rolle); 
 Dynaflight 97: Etwas langsamer als FFP, dafür einiges ruhiger, deutlich dickere Einzelstränge als FF. Eine 

12 Strang DF97Sehne ist in etwa so dick wie eine mit 16 Strängen FF (ca. €40.-/Rolle); 
 Xcel: Etwa gleich schnell wie FFP (ev. sogar etwas schneller) und etwas ruhiger, dünner als FFP, sehr 

wenig Kriechen (ca. €50.-/Rolle); 
 452X: Vermutlich das gleiche wie Xcel (hat auf jeden Fall die gleiche Zusammensetzung 1/3 Vectran & 

2/3 Dyneema und den gleichen Durchmesser) nur von einem anderen Hersteller; 

2.2.7 Historische Sehnen-Materialien 

Die natürlichen Materialien für Bogensehnen sind äußerst vielfältig. Beliebte pflanzliche Fasern sind z.B.: 
Brennnessel, Lein, Hanf, Ramie, Baumwolle, Kapok (Dschungelbaumwolle), Bambusfasern, und sogar 
Holzstreifen (bei Chinesischen Kugel-Armbrüsten). Auch tierischen Fasern wurden verwendet: Tiersehne, Darm, 
Rohhaut (ungegerbte Haut), seltener Leder, eventuell Haare, Seide, selten vielleicht sogar Muschelseide. 
Daneben sind auch Menschenhaut und -sehne verwendet worden, wohl als Kriegstrophäe, etwa von den 
Skythen. Bogensehnen bestanden bei den Handbögen im Neolithikum meistens aus Lein oder Nesselfasern, 
später wurde auch Seide verwendet. Die Verwendung von Frauenhaar ist zwar theoretisch möglich, aber 
vermutlich nur ein literarischer Topos, ebenso Bogensehnen aus Rosshaar. Bei den Skorpionen und Ballisten der 
Römer und Griechen ist uns für Bogensehnen die Verwendung von Tiersehne und Haaren schriftlich überliefert, 
dieselben Materialien wurden an diesen Katapulten auch für die Torsionsfedern verwendet, welche die Bogen-
Wurfarme enthielten. Außerdem wurden manchmal pflanzliche Fasern wie Lein oder Hanf für die Katapult-
Bogensehnen verwendet. Mongolische Kompositbögen (Reflexbögen aus mehreren Materialien) hatten im 
Frühmittelalter oft Bogensehnen aus gezwirnter Walrosshaut. Auch die Wikinger scheinen später Walrosshaut 
an ihren Langbögen bevorzugt zu haben. Osmanische Kompositbögen besaßen teilweise Sehnen aus Ramie, 
öfter aber solche aus Seide, mit angeknoteten Schlaufen aus Tiersehne. Nordamerikanische Indianer 
bevorzugten fast durchgehend Bogensehnen aus gezwirnter Tiersehne, südamerikanische Indianer nehmen 
heute Kapok, auch Chambirafaser. Da Pflanzenfasern günstiger sind als tierische, wurden sie von vielen Völkern 
bevorzugt, etwa von den britischen Bogenschützenheeren, deren Sehnen aus flämischem Leinen oder Hanf 
gefertigt waren, ebenso von den französischen Armbrustern (Hanfsehnen). Bogensehnen aus Pflanzenfasern 
dehnen sich aber leider bei Nässe und reißen dann leicht. Dieses erschwerte manchmal den Einsatz von 
Bogenschützen und Armbrüsten, zum Beispiel in der Schlacht von Crécy. Diese markierte am 26. August 1346 
den Anfangspunkt des Hundertjährigen Krieges auf dem europäischen Festland. 

3 Häufig verwendete Sehnen-Garne 

Garn-Spulen werden jeweils nach Gewicht gekauft, zum Beispiel ½ lb. Ein Pfund Dacron-Sehnengarn ist 
ungefähr 1.2 km lang, ein Pfund Fast-Flight um 2.5 km. Diese sind jeweils schon gewachst. Das Wachs dient 
dazu, den Abrieb zu verringern und verhindert Wasseraufnahme (etwa bei Regen oder Nebel), was das Gewicht 
der Sehne erhöhen würde. Die Wahl des Sehnenmateriales ist (außer bei Holzwurfarmen, immer Dacron 
verwenden) eine persönliche Sache. So gilt es zu experimentieren und auszuprobieren. Für Compoundschützen 
haben sich Materialkombinationen als Vorteilhaft erwiesen, die Längungsresistent sind. Das Gewicht ist nicht so 
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entscheidend wie beim Recurve-Bogen da der Compound-Bogen es ermöglicht das Zuggewicht anzupassen und 
man damit auch mit schwereren Sehnen an das 300fps-Geschwindigkeitslimit der Pfeile gelangt. Für Schützen 
mit Finger-Release haben sich vielfädige, leichte Sehnen als Vorteilhaft erwiesen. Die Längung ist weniger ein 
Problem wegen der einfachen Justierung der Aufspannhöhe durch weiteres Eindrehen der Sehne. 

 Übersichtstabelle verschiedener Sehnen-Garne 

Hinweis: Die Belastbarkeit ist nur ein ungefährer Richtwert.  
Zu den Garnen von der Firma Brownell sind zumeist nur wenige Informationen verfügbar. BCY gibt hier mehr 
Informationen zu Detailinformationen preis. 

Hersteller/Garn -Name 
Belastbarkeit in 

Pfund 
Material 

Länge in Feet/Pfund, 
gewachst 

BCY B55 45 lb Polyester 4300 ft/lb 

Brownell B-50 50 lb. Polyester k.A. 

BCY DynaFLIGHT 97 120 lb. Dyneema SK75 6700 ft/lb. 

Brownell Fast-Flight Plus (FF+) 120 lb. Spectra k.A. 

Brownell D75 130 lb. Dyneema SK75 k.A. 

BCY 450 Plus 160 lb. Dyneema und Vectran 4500 ft/lb. 

BCY 452X 70 lb 67% Dyneema SK75 und 33% Vectran 8800 ft/lb. 

BCY-X k.A. 83% Dyneema SK90 und 17% Vectran 9500 ft/lb 

Brownell S4 160 lb. Spectra und Vectran k.A. 
Tabelle 1: Verschiedene Sehengarne 

 Sehnengarne unterscheiden sich in diversen Faktoren voneinander 

In folgender Tabelle fällt auf, dass vor allem Dacron durch deutlich andere Eigenschaften heraussticht. Sowohl 
die zu Anfangs genannte Dehnung wie auch die Längung sind signifikant grösser, als bei allen anderen 
Materialien. Dies ist auch der Grund, warum dieses Sehnenmaterial zumeist auf Selfbögen (reine Holzbögen) 
geschossen werden sollte. Die hohe Dehnung erlaubt es den Wurfarmen, die Sehne kurzzeitig (<100 
Millisekunden) zu dehnen, wenn die Sehne abbremst sobald der Pfeil die Sehne verlassen hat. Diese Dehnung 
hat den Hauptanteil daran, wie schnell die Wurfarme von voller Geschwindigkeit mehr oder weniger ruckartig 
abgebremst werden (negative Beschleunigung). Es gilt den goldenen Mittelweg zwischen Gewicht, Stranganzahl 
und Material zu finden. 

Name Grund-Material Produkte Dehnung Längung Gewicht [m/kg] 

Dacron Polyethylenterephthalat (PET) B50 ++++ ++++ 2893 

Spectra Polyethylen Fast-Flight + ++ 5853 

Spectra2000 Polyethylen Fast-Flight 2000 + + 4541 

Dyneema HM-Polyethylen ASB-Dyneema 

DynaFlight 

+ ++ 5988 

Dyneema 75 HM-Polyethylen  DynaFlight 75 

D75 

0 + 5988 

Kevlar4 LPC-Aramid Kevlar 7-11 k. A. k. A. < Dacron 

Vectran5 LPC-Aramid  0 0 k. A. 

Tabelle 2: Sehnengarn Eigenschaften 

Sonderfall Kevlar: 
Kevlar kann sehr schnell brechen. Daher sollte eine 
Kevlar-Sehne normalerweise spätestens nach 500-
700 Schuss gewechselt werden! In der Praxis hat 
sich das als nicht praktikabel erwiesen. 
 

                                                             
4 Wird nicht mehr verwendet wegen Bruch- und damit Verletzungsgefahr! 
5 Wird nicht alleine verwendet. Nur in Mischungen zu finden. Sonst herrscht Bruchgefahr wie bei Kevlar. 

Legende zur Tabelle 2: Sehnengarn Eigenschaften: 
k. A. = keine Angabe 
0 = Null 
+ = Sehr gut, da sehr gering 
++ = Gut, da gering 
++++ = Ausreichend, da durch Eindrehen Kompensierbar 
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4 Wickelgarne 
Wickelgarn wird für Mitten- und Endwickelungen beim Sehnenbau eingesetzt, damit die 
Sehnenstränge gebündelt bleiben und am Pfeil oder Bogen-Nock einen passenden, 
abriebbeständigen Halt bieten, so wie auch vor Abrieb z.B. durch anstreifen am 
Armschutz schützen. Wickelgarn ist zumeist ungewachst, damit beim Ablass die Sehne 
möglichst reibungsfrei von den Fingern bzw. vom Handschutz gleitet. Die 
Umwicklungsgarne gibt es in verschiedenen Materialien. Die sich vor allem in der 
Garnstruktur, Abrasionsfestigkeit und Weichheit auf Kompression unterscheiden. Von 
Nylon-Drähten über Polyethylen-Zwirngarne, geflochtene Mischkunststoff- Fäden bis hin 
zu Dyneema (HALO) ist alles in vielen Kombinationen und in vielen Farben und Mustern 
zu bekommen. Das Umwicklungsgarn sollte die Eigenschaften mitbringen, dass es eine 
dauerhafte und gutsitzende Umwicklung auf der Sehne ergibt. Viel ist dabei auch von der Herstellmethode der 
Sehnenumwicklung abhängig. 

5 Sehnenaufbau 

Moderne Bogensehnen sind, wie schon erwähnt, aus Kunststofffasern hergestellt. Sie bestehen entweder aus 
mehrfach gewickeltem Dacron oder HMPE6 Strängen. Durch die Wicklung entstehen an den Enden Schlaufen, 
die derart gebündelt werden, dass zwei "Sehnen-Augen" entstehen, mit denen die Sehne an den Bogenenden 
(Bogennocken) eingehängt wird. Im Sehnenbau gibt es für das bilden der Sehen-Augen einerseits das 
Endlosverfahren und andererseits das verspleißen zum so benannten „Flämischen Spleiß“. 

Daneben werden vor allem bei modernen Compoundbögen Spezialkunststoffe (mit den Markennamen Fast-
Flight Plus, S4, UltraCam, XCel, TSPlus, BCY-450, BCY-452X usw.) verwendet. Sehnen aus diesen Materialien sind 
kaum dehnbar (weniger als 1 % Dehnung) und sehr leicht im Verhältnis zu jenen aus Naturfasern oder Dacron. 
Fast-Flight war der erste Kunststoff, der extra für Bogensehnen entwickelt wurde. Bogensehnen aus o.g. 
Kunststoffen arbeiten so effizient, dass einfache Holzbögen (Primitivbogen/Selfbow) mit ihnen gar nicht 
geschossen werden sollten, weil die Sehne sich beim Strammziehen des Schusses nicht dehnt, sondern die 
vorschnellenden Wurfarme augenblicklich stoppt, wodurch im schlimmsten Fall das Wurfarmende des 
Holzbogens beschädigt werden kann oder der Bogen sogar zu Bruch gehen könnte. Aus diesem Grund werden 
bei dem genannten Bogendesign die Bogen-Nocken entsprechend verstärkt (ggf. durch Hartholz, Knochen oder 
Horn, sofern es Naturmaterialien dafür sein sollen), oder die Sehne an den Augen durch Wicklungen 
verdickt/ummantelt (Endlos-Sehne) bzw. mit dem Verspreißverfahren (ohne zusätzliche Schutzwickelung) 
dicker ausgeführt. 

Für türkische Kriegs- und Weitschussbögen, aus Naturmaterialien gefertigt, konnte gezeigt werden, dass die 
Verwendung moderner Hochleistungsgarne die Bögen stark beschädigt. Andere Hornbögen und Kompositbögen 
(Reflexbögen) sind ggf. Fast-Flight tauglich. Mit traditionellen Kompositbögen in Verbindung mit modernen 
Fast-Flight Bogensehnen konnte ein Wirkungsgrad der Waffe von beinahe 90 % erreicht werden, was weit über 
den Wirkungsgrad der anderen Bogentypen (bis zu 80%) bzw. auch von Katapulten hinausgeht. 

  Die Wahl der Stranganzahl 

Eine Sehne solle, vom Prinzip der belasteten Kräfte aus betrachtet, aus möglichst vielen Strängen bestehen. 
Umso höher aber das Verhältnis des Stranggewichts zur zulässigen Zugkraft ist, umso leichter (weniger Stränge) 
kann die Sehne gebaut werden, was einen Performancegewinn darstellt. Wenn eine Sehne aus z.B. 16 Strängen 
besteht, verteilt sich das Gewicht dabei auf mehr Stränge, als bei der Auswahl mit 12 Strängen. Bei 
Langstreckenschüssen z.B. über 70 m oder 90 m erweist sich dies laut Statistik als Vorteil, wenn sich 
schießtechnische Fehler des Abschusses etwas schwächer auswirken. Die Trägheit der Sehne gleicht dabei 
etwaige Lösefehler der Sehne aus. Allerdings nimmt eine Sehne mit vielen Strängen auch wieder sehr viel 
Energie auf und der Pfeil wird langsamer abgeschossen. Ein langsamer Pfeil wiederum bedeutet eine größere 
Streuung auf weiten Distanzen, da der Pfeil länger unterwegs ist und natürlich einen stärker gekrümmten 
Parabelflug aufweist und länger dem Wind ausgesetzt ist. Das Sehnenmaterial sollte daher aus möglichst 
dünnem Material bestehen, damit eventuell auch viele Stränge gewickelt werden könnten. Außerdem soll das 

                                                             
6 HMPE = High Modular PolyEthylen 

Abbildung 5: Wickelgarn 
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Sehnenmaterial möglichst leicht sein, damit nur wenig kinetische Energie für die Abschuss-Geschwindigkeit des 
Pfeils „verbraucht“ wird. Wenn die Sehne gerade so dünn wäre, dass sie beim Abschuss reißt, dann wurde der 
Bogen sicherlich auch am stärksten belastet werden und auch womöglich dadurch Schaden nehmen. Aus 
diesem Grund muss man natürlich immer eine gewisse Mindeststrangzahl als Sicherheitsfaktor gegen einen 
Sehnenriss mit einkalkulieren. 

Eine einfache Faustformel für die Mindest-Stranganzahl könnte wie folgt lauten. Ein Sicherheitsfaktor von 
mindestens 4 sollte hier einbezogen werden: 

𝑀𝑖𝑛𝑑𝑒𝑠𝑡𝑒 𝑆𝑡𝑟𝑎𝑛𝑔𝑎𝑛𝑧𝑎ℎ𝑙 =
𝑍𝑢𝑔𝑘𝑟𝑎𝑓𝑡 𝑑𝑒𝑠 𝐵𝑜𝑔𝑒𝑛 𝑏𝑒𝑖 𝑝𝑒𝑟𝑠ö𝑛𝑙𝑖𝑐ℎ𝑒𝑟 𝐴𝑢𝑠𝑧𝑢𝑔𝑠𝑙ä𝑛𝑔𝑒 [𝑖𝑛 𝑙𝑏]

𝑀𝑎𝑥𝑖𝑚𝑎𝑙 𝑧𝑢𝑙ä𝑠𝑠𝑖𝑔𝑒 𝑍𝑢𝑔𝑘𝑟𝑎𝑓𝑡 𝑝𝑟𝑜 𝑆𝑒ℎ𝑛𝑒𝑛𝑠𝑡𝑟𝑎𝑛𝑔 [𝑖𝑛 𝑙𝑏]
 ∗  𝑆𝑖𝑐ℎ𝑒𝑟ℎ𝑒𝑖𝑡𝑠𝑓𝑎𝑘𝑡𝑜𝑟 

Beispiel 1 für die Mindeststranganzahl bei Verwendung eines Compound Bogens: 

6 𝑆𝑡𝑟ä𝑛𝑔𝑒 =
60 [𝑖𝑛 𝑙𝑏]

40 [𝑖𝑛 𝑙𝑏]
 ∗  4, 𝑏𝑒𝑖 𝑉𝑒𝑟𝑤𝑒𝑛𝑑𝑢𝑛𝑔 𝑣𝑜𝑛 𝐷𝑎𝑐𝑟𝑜𝑛 𝑎𝑙𝑠 𝑆𝑒ℎ𝑛𝑒𝑛𝑀𝑎𝑡𝑒𝑟𝑖𝑎𝑙  

Eine andere Möglichkeit die Mindeststranganzahl abzuschätzen ist folgende: 

Die Zugkraft des Bogens, für den die Sehne gebaut werden soll, bei einem Auszug von 15" (38,1 cm) messen und 
mit 10 zu multiplizieren. Diese Kraft muss von den Fäden getragen werden können. 

Beispiel 2 für die Mindeststranganzahl bei Verwendung eines Recurve Bogens: 
Bei einem Dacron (B50) Faden beträgt die Reißfestigkeit bis zu 50 lb. Unser Beispiel-Bogen misst bei 15" Auszug 
etwa 20 lb. Mit 10 multipliziert gibt das 200 lb, die die Fäden tragen sollen. 200 geteilt durch 50 gibt 4, also 
sollten mindestens vier Stränge verwendet werden. In der Praxis wird man hier allerdings mehr Stränge wählen, 
da die Sehne sonst relativ dünn wird und beim Schießen einschneiden kann. 

Welche Strangzahl wählt man bei welchem Zuggewicht? Man findet für diese Frage unterschiedliche 
Antworten, die sich sehr stark voneinander unterscheiden können, siehe folgende Tabellen: 

Entweder: 

Zuggewicht FF, Spectra, etc. endlos 

20-40 lb 10-12 Strang 

40-55 lb 12-14 Strang 

55-65 lb 14-16 Strang 

Zuggewicht Dacron, B-55, etc. endlos 

10-30 lb 8-10 Strang 

30-50 lb 10-12 Strang 

50-60 lb 12-14 Strang 

Tabelle 3: Zuggewicht versus Stranganzahl, Beispiel 1 

Oder: 

Dacron Sehne endlos Dacron Sehne mit flämischen Spleiß 

8 Stränge - bis 30# Zuggewicht bis 30# Zuggewicht 

10 Stränge - bis zu 35# bis zu 35# 

12 Stränge - 30# bis 45#  30# bis 45# 

14 Stränge - 40# bis 55#  auch 45# bis 60# 

16 Stränge - 55# bis 70#,  auch 60# bis 80# 

18 Stränge - 70# bis 100#,  auch 80# bis 100# 

20 Stränge - über 100# über 100# 

Moderne UHMWPE Fasern (= FastFlight):   

10 Stränge - bis zu 50# Zuggewicht  

12 Stränge - 40# bis 65#   

14 Stränge - 50# bis 75#   

16 Stränge - 70# bis 100#  

Tabelle 4: Zuggewicht versus Stranganzahl, Beispiel 2 
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Oder: Die Firma Bearpaw empfiehlt folgende Werte: 

Zuggewicht (LB) Material Strangzahl 

bis 20 Fast-Flight 14 

bis 20 Dacron 8 

bis 30 Fast-Flight 14 

bis 30 Dacron 10 

bis 40 Fast-Flight 16 

bis 40 Dacron 12 

bis 50 Fast-Flight 16 

bis 50 Dacron 14 

bis 60 Fast-Flight 18-20 

bis 60 Dacron 16 

Tabelle 5: Zuggewicht versus Stranganzahl, Beispiel 3 

5.1.1 Die vom Zuggewicht abhängige Sehnenstärke  

In der nachfolgenden Tabelle 7: Überblick der Stranganzahl in Bezug zum Zuggewicht aus verschiedenen 
Quellen, sind Richtwerte von für Sehnen eingetragen. Das Zuggewicht bezieht sich dabei auf 28 Zoll AMO-
Auszugslänge.  

Am Beispiel einer 16-Strang Fast-Flight Sehne ist zu erkennen, dass diese sich über ein recht langes Spektrum 
von Zuggewichten erstreckt. Sie kann also im Bereich der Bogenzugstärken von ca. 24 lb bis 40 lb bedenkenlos 
eingesetzt werden. Jedoch ist an diesem Beispiel auch zu erkennen, dass diese Sehne bei einem Zuggewicht von 
24 lb bis 30 lb die Eigenschaften einer dicken 14 Strang Sehne besitzt (Dick). Im Bereich von 34 lb bis 40 lb 
hingegen kommen zunehmend eher die Eigenschaften einer dünnen Sehne mit 18 Strängen zum tragen (Dünn). 

Ein zweites Beispiel zeigt: Eine 18-Strang Fast-Flight Sehne verhält sich im Bereich von 40 lb wie eine dicke 
Sehne, jedoch im Bereich 50 lb eher wie eine dünne Sehne (Dünn). 

So ist es also wichtig, den Begriff dicke und dünne Sehne auf das entsprechende tatsächlich auch eingesetzte 
Zuggewicht zu relativieren. 

 20 lb - 26 lb 26 lb - 32 lb 32 lb - 38 lb 38 lb - 44 lb 44 lb - 50 lb 50 lb - 60 lb 

12 Strang  
Fast-Flight 

      

14 Strang  
Fast-Flight 

      

16 Strang  
Fast-Flight 

      

18 Strang  
Fast-Flight 

      

20 Strang  
Fast-Flight 

      

Tabelle 6: Überblick der Stranganzahl in Bezug zum Zuggewicht aus verschiedenen Quellen für Fast-Flight Sehnen 

 20 lb - 26 lb 26 lb - 32 lb 32 lb - 38 lb 38 lb - 44 lb 44 lb - 50 lb 50 lb - 60 lb 

8 Strang 
Dacron 

      

10 Strang 
Dacron 

      

12 Strang 
Dacron 

      

14 Strang 
Dacron 

      

Tabelle 7: Überblick der Stranganzahl in Bezug zum Zuggewicht aus verschiedenen Quellen für Dacron Sehnen 

Dick 18 - 28 lb Dünn 

 
Dick 22 lb - 32 lb Dünn 

 
Dick 24 lb - 40 lb Dünn 

 
Dick 34 lb - 50 lb Dünn 

 
Dick 40 lb - 64 lb Dünn 

 

Dick 18 lb - 30 lb Dünn 

 
Dick 28 lb - 42 lb Dünn 

 
Dick 40 lb - 54 lb Dünn 

 
Dick 50 lb - 64 lb Dünn 

 



Seite 16 von 36 

Beispiele: 

Eine 18-Strang Fast-Flight verhält sich im Bereich 40 lb wie eine dicke Sehne, jedoch im Bereich 50 lb eher wie 
eine dünne Sehne. 

Am Beispiel einer 16-Strang Fast-Flight Sehne ist zu erkennen, dass diese sich über ein recht langes Spektrum 
von Zuggewichten erstreckt. Sie kann also im Bereich der Bogenzugstärken von ca. 24 lb bis 40lb. bedenkenlos 
eingesetzt werden. Jedoch ist an diesem Beispiel auch zu erkennen, dass diese Sehne bei einem Zuggewicht von 
24 lb bis 30 lb die Eigenschaften einer dicken Sehne besitzen (Dick). Im Bereich von 34 lb bis 40 lb hingegen 
kommen zunehmend eher die Eigenschaften einer dünnen Sehne zum tragen (Dünn). 

Für das weit verbreitete „Brownell B 50" (Dacron) Sehnengarn kann man folgende Faustregel nehmen: 

 20 - 30 lb:  10 Stränge; 
 30 – 45lb:  12 Stränge; 
 45 - 60 lb:  14 Stränge; 
 60 - 80 lb:  16 Stränge; 
 80 – 100 lb:  18 Stränge; 
 über 100 lb:  20 Stränge; 

 Eigenschaften von vielfädigen Sehnen 

Eine Sehne mit vielen Einzelfäden wird sich träger im Schuss verhalten, da sie mehr Masse besitzt und die 
Zugkraft auf viele Einzelfäden (sehr homogen) verteilt wird. Dies führt vor allem auf lange Distanzen zu einer 
Sehne, die manchmal den einen oder anderen Release-Fehler „verzeiht“ und nicht ganz so stark auswirken lässt 
wie bei einer Sehne gleichen Materials mit weniger Masse. Leider kann man nicht eine Sehne aus z.B. 
Dyneema75 herstellen, welche 25 Fäden besitzt. Die Sehne wird zusehends zum Tau und man findet dafür noch 
schwerlich passende Nocken dazu, obwohl man vielleicht sogar schon den dünnsten verfügbaren Wickelgarn 
benutzt hat. Zudem ist die Sehne nun so schwer, dass auch der Pfeil sehr „langsam“ fliegt, sicher nicht mehr 
schnell genug, um den Ansprüchen zu genügen. Ein langsamer Pfeil wird wieder Fehleranfälliger durch seine 
hohe Flugbahn und längere Beeinflussung durch Wind und Wetter. Es ist also von Vorteil ein Sehnenmaterial zu 
wählen, das folgende Kriterien erfüllt. 

 Leicht ist, damit wenig Energie bei der Beschleunigung verloren geht; 
 In dünnen Fäden ausgearbeitet ist, damit z.B. eine 20-Strang Sehne nicht für die Nocke zu dick wird; 
 Für Compound: Ein Material, das wenig bis keine Längung aufweist; 

 Dicke der Sehnen- und Wickelgarne 

Falls bei der Mittelwicklung der Nock zu leicht einnockt, sollte keinesfalls mit Kleber oder mit Nähzwirn die 
Dicke aufgestockt werden. Aber auch Mittelwicklungen, die für den Nock zu dick sind, lassen sich mit passender 
Wickelgarndicke perfekt ändern. Ein Nockwechsel zu Kerben-Breiten von „Small" auf „Large", bzw. umgekehrt 
ist dabei aber die erste, weil oft schnellste und einfachste Möglichkeit zur Anpassung. Ist das nicht hinreichend, 
ist ein Wickelgarn tausch zu empfehlen. Es gibt auf dem Markt daher unterschiedlich dicke Sehnen- und 
Wickelgarne. Die Dicke auf der Garnrolle ist in tausendstel Zoll angeben, beginnend bei 0.014“ bis 0,026“, 
manchmal sogar mehr. 

Die meisten Sehnen, die bei neuen Bögen im Lieferumfang mitgeliefert werden, darf man ohne schlechtes 
Gewissen durch selbst angefertigte ersetzen, sofern man mehr möchte als reines Freizeitvergnügen. Viele 
Hersteller (vor allen die Großindustriellen) neigen dazu Sicherheitsfaktoren über Qualität zu stellen. Aus diesem 
Grund werden viele Bögen (dies trifft hauptsächlich auf Compoundbögen und billige Traditional Bows bzw. 
Jagd-Recurves zu) mit „Schiffstauen“ statt mit Qualitätssehnen ausgeliefert, weil „Schiffstaue“ haltbarer und vor 
allem Kostengünstiger sind als optimierte Sehnen. Dieser Umstand sollte aber dem Händler (zumeist) nicht 
angelastet werden, da er nichts dafür den Lieferumfang kann. Daher, wenn ein wirklich guter Händler des 
Vertrauens verfügbar ist oder ein kompetenter Vereinskollege die nötigen Kenntnisse verfügt, dann lasst man 
sich eine passende Sehne wickeln, oder stellt diese gleich aus Sehnen- und Wickelgarn selbst her, denn 
prinzipiell ist es am besten, man erlernt diese Fertigkeit gleich von Anbeginn an. 
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 Sehnenlänge versus Bogenlänge 

Hersteller versuchen brauchbare Referenzen zum Verhältnis zwischen Bogenlänge (im abgespannten Zustand 
und durch die gedachte Bogenmitte gemessen) und der dafür benötigten Sehnenlänge anzugeben. 

Zum Verständnis sollte man wissen, dass Erfahrungswerte des Herstellers dafür sorgen sollen die bestens 
passende Auswahl für den eigenen Bogen treffen zu können. Die „normierten“ Längen für olympisch Recurve 
Bögen sind mit dem Zusatzhinweis „RC“ für „Recurve“ bzw. für „recommended” ausgewiesen. 

Bow Size Tatsächliche Sehnenlänge in cm 

58“ 138 139-RC 140 141          

60“ 143 144-RC 145 146          

62“ 147 148 149-RC 150          

64“ 153 153,5 154-RC 154,5 155 155,5 156 156,5      

66“ 157,5 158 158,5 159-RC 159,5 160 160,5 161 161,5 162    

68“ 162,5 163 163,5 164-RC 164,5 165 165,5 166 166,5 167    

69“ 165 165,5 166-RC 166,5 167         

70“ 167 167,5 168 168,5 169-RC 169,5 170 170,5 171 171,5 172   

72“ 171 171,5 172 172,5 173 173,5 174-RC 174,5 175 175,5 176 176,5 177 

74“ 177 178 179           
Tabelle 8: Sehnenlänge versus Bogenlänge 

 Zebra (Hybrid) -Sehne 

Eine „Zebra“ bzw. Hybrid-Sehne ist eine aus mindestens zwei farbigen Stranggruppen geflochtene und oft 
fabrikmäßig hergestellte Sehne. Sie besteht manchmal sogar aus zwei Materialien wie Dyneema und Vectran. 
Sie unterscheidet sich von den bisherigen einfarbigen Sehnen nicht nur durch den optischen Zebra-Effekt, sie ist 
auch noch speziell in sich gedreht und vorgestreckt. Dadurch verdreht sie sich beim Auszug des Bogens nur sehr 
geringfügig. Ein eingearbeitetes Peep-Sight für den Compound Bogen steht dabei immer nahezu gerade, da es 
keine Längung gibt. 

 Kombination von Wickel- und Sehnengarnen. 

Nicht jedes Wickelgarn harmoniert mit jedem Sehnengarn. Teils werden auch mehrere Sehen-Materialien 
kombiniert. Es gibt jene, die extrem rutschig sind, wie das bei reinen Dyneema Wickelgarnen (HALO) der Fall ist. 
Wenn man nun solche Sehnengarne und Wickelgarne miteinander verwendet, zieht sich die Wicklung 
womöglich auseinander und der Nockpunkt fängt an zu wandern. Lücken bilden sich gerne an der Nockposition 
und an den Seiten der Sehnenaugen. Eine ernstzunehmende Bruchgefahr/Sehnenwissgefahr entsteht. 

 Schutzwickelungen 

Um Gewicht zu sparen sollte die Schutzwickelung nur in der unbedingt nötigen Länge angebracht sein: 
 Die Sehnenenden nur bis zu etwa 1 cm länger umwickeln als die Position bei dem der Kontakt mit der 

Sehne und dem Recurve verloren geht; 
 Die Mittelwickelung muss nur etwas mehr als Zeigefingerdick über der Position des Nockpunktfixators 

beginnen und bis auf die Höher der Unterkante des Bogenarms (Armschutz) reichen; 

 Wasseraufnahme 

Nicht zu vernachlässigen ist die Benetzungsfähigkeit mit Wasser. PET nimmt mehr Wasser auf (0.5 %) als 
Polyethylen (null bis 0.1 %). Bei Regen kann eine Sehne aus Dacron somit schwerer werden, selbst wenn man 
sie vor jedem Schuss trockenreibt. Natürlich haben Wasseranlagerungen auf Wurfarmen und an der Sehne und 
dem Pfeil (vor allem bei der Verwendung von Naturfedern) einen ungleich höheren Einfluss. Es zeigt sich warum 
man (unter anderem) Sehnen aller Arten wachsen sollte. Folgende Effekte stellen sich dadurch ein. 

 Es bildet sich eine Schutzschicht um die Faser, die Wasserabweisend ist; 
 Kleine Furchen und Höhlungen in der Sehne werden aufgefüllt und sind somit konstant belegt. Wasser 

hat keinen zusätzlichen Raum zum Befüllen um die Sehne damit schwerer werden zu lassen; 
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 Optik, Farbgebung 

Fast alle Sehnenmaterialien gibt es in diversen Farben. Welche Farbe oder Farbkombination sich bewährt, ist 
Geschmacksache, so wie resultiert aus der persönlichen Erfahrung. Bei der Wahl der oder den Farben sollte 
darauf geachtet werden, dass dieser Gesamtfarbeindruck den Schützen nicht stört oder irritiert. Im Gegenteil! 
Man kann mit geeigneter Farbwahl die Sichtbarkeit des Sehnenschattens in Kontrast und Auffälligkeit den 
Bedürfnissen anpassen. 

 Sehnenauge(n) 

Entweder stellt man dieses mittels Flämischen Spleiß her, was den Vorteil eines Stranggleichen Auges, in Bezug 
zur Sehnenmitte bietet, oder Endlossehnen im herkömmlichen Teilungsverfahren mit halber Strangzahl im 
Auge. Endlossehnen werfen den Pfeil ein wenig schneller aus, sind aber lauter als flämisch gespleiste. Auch 
Endlossehnen sollten etwas eingedreht werden, damit sie sich beim Abschuss unter anderem auch nicht wie ein 
Fallschirm öffnen können. Flämisch gespleiste Sehnen sehen „traditioneller“ und vielleicht damit schöner, d.h. 
passender zum Bogen aus. Bei der Herstellung müssen die flämischen Augen nicht zusätzlich Umwickelt 
werden. 

 Nockpunkt 

Der Nockpunkt auf der Bogensehne dient (an der idealen Position an der Sehne) der immer gleichbleibenden 
Abschusscharakteristik für den Pfeil, der mit seiner Nocke an dieser Stelle eingenockt (= aufgesteckt) wird. Die 
optimale Position ist mittels geeigneter Tuning-Verfahren (Paper-Tuning, Bear-Shaft Test) zu ermitteln. Zur 
Positionsbeibehaltung der Nocke finden sich Nockpunktfixatoren unmittelbar oberhalb und beim 
Compoundbogen, so wie beim Einsatz von Untergriff oder string-walking auch unterhalb der Bogennocke an der 
Sehne. 

Verschiedene Möglichkeiten den Nockpunkt konstant zu halten sind zum Beispiel: 

 Mit Garn gewickelter Knoten, z.B. geknotet mit einem einfachen Takling-Knoten; 
 Mit Messingnockring festgepresst; 
 Mit D-Loop für die Release-Aid Schützen; 
 Die Mittelwickelung so auszuführen, dass ein über der Nocke dickerer (doppelt 

gewickelter) Abschnitt das nach oben rutschen der Nocke verhindert (z.B. bei 
einer klassischen mongolischen Reiterbogensehne); 

5.11.1 Nockpunkt-Fixatoren 

Standard sind Nockpunkte aus offenen Messingringen, auf deren Innenseite eine Kunststoffschicht angebracht 
ist. Diese gibt es in 3 verschiedenen Größen/Farben (bis 14 Strang, hellblau / mehr als 14 Strang, schwarz / mehr 
als 20 Strang, rot). Diese Nockpunktfixatoren sind leicht zu setzen und können bei Bedarf auch einfach wieder 
gelöst und unplatziert werden). Die Nachteile sind, dass es einigen Schützen nicht traditionell genug aussieht. 
Das zusätzliche Gewicht der Nocke ist vergleichsweise hoch im Gegensatz zu geknoteten Nockpunktfixatoren. 
Aus diesem Grund knoten viele Schützen einen Nockpunktfixator auch aus Sehnen oder Wickel -Garn. Diese 
können danach aber nicht mehr verschoben werden. Präzisionsnockringe gibt es auch aus Bronze. 

Abbildung 6: Talking 
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5.11.2 D-Loop 

Der D-Loop soll die Abnutzung der Bogensehne vermeiden, zudem 
wird der Pfeil genau in der Mitte des Release gehalten, sodass von 
der Bogensehne keine einseitigen Belastungen auf den Pfeil 
einwirken. Es gibt verschiedene Ausführungen eines D-Loops, wobei 
ein gewickelter D-Loop (Sicherheits-Loop) größere Sicherheit bietet 
als ein geknoteter. Eine oft vorgefundene Version ist der D-Loop 
mittels einfachem Ankerstich (auch Lerchenkopf, engl.: Lanyard 
Hitch). Dieser birgt aber die Gefahr des Lösens, weil er einseitig auf 
Zug beansprucht wird. Die Verschmelzung des „Tampen-Endes“ 
(Release-Schnur) kann nicht immer auf Dauer einen sicheren Halt 
garantieren. Sicherheitshalber müssten die Enden mit einem kleinen, 
einfachen Takling (engl.: Common Whipping) versehen werden. 
Damit wäre ein „Herausrutschen“ verhindert, bringt aber noch mehr 
Gewicht an die Bogensehne. Die zweite Version mit einem 
Webeleinenstek (engl.: Clove Hitch) ist sicherer verknotet und besser 
als der zuvor genannte einfache Ankerstich. 

Hinweis: Das Knotenbinden ist z.B. mittels der IOS Mobil-App mit 
dem Namen „Knots 3D“ leicht und übersichtlich zu bewerkstelligen. 
Darüber hinaus sind einschlägige Knoten-Lehrbücher auch zu empfehlen. 

 Kisser-Button 

Über dem Nockpunkt kann, in einer vom Schützen abhängigen Höhe ein so genannter 
„Kisser-Button“ (ein scheibenähnliches Kunststoffteil) angebracht sein. Dieser soll einen 
immer gleichen Anhaltspunkt (Ankerpunkt) sichern und wird oft mit Höhe des Mundwinkels 
an der Sehne befestigt. 

 Peep-Sight 

Bei Compoundbögen wird ein „Peep-Sight“ (Loch-Kimme) in die Sehne eingebunden, 
das sich in der Visierlinie des Schützen befindet und damit die Bogensehne an dieser 
Stelle „durchsichtig“ macht. Hierbei entfällt die Positionierung des 
Sehnenschattens. 

 Geräuschdämpfer (Silencer) 

In die Bogensehne können Geräuschdämpfer eingesetzt werden. Mit diesen 
„Silencern“ wird eine schnellere Beruhigung der Sehne erreicht und gleichzeitig das 
Schussgeräusch der vorschnellenden Sehne verringert. Sie bremsen allerdings auch die 
Sehne beim Abschuss etwas mehr ab und verlangsamen die Auswurfgeschwindigkeit des 
Pfeils. Daher sind sie nur zu empfehlen, wenn dadurch z.B. der Selfbow geschont werden 
soll oder bei der Jagd auf Wild möglichst leise geschossen werden soll. 

Es gibt verschiedene Ausführungsvarianten: 
 Aus Fleece-Stoff, zwei quadratische Hälften werden in der Mitte vernäht und auf 

5 mm breite Streifen aufgeschnitten; 
 Aus Wollfäden, den sogenannten „Puffs“, oder „Cat Whiskers“ aus Gummi; 
 Aus Leder- bzw. Fellstücken (Biberfellen) „Beaver Puffs“; 
 Aus Kunststoff, oder Gummiformteilen „Brush Buttons“; 

  

Abbildung 7: D-Loops - Muster am Nockpunkt 

Abbildung 12: Brush Button 

Abbildung 11: Beaver Puffs 

Abbildung 10: Cat Whiskers 

Abbildung 8: Kisser Button 

Abbildung 9: Peep-Sight 
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 Bogenwachs 

Die Sehne kann zusätzlich mit einer Wachsschicht versehen werden. Das Wachs verhindert beim Regen, dass 
die Sehne vermehrt Wasser aufnimmt bzw. sich das Wasser durch Adhäsion anlagert. Dabei wird die Sehne 
schwerer und hat nicht mehr die Wurfleistung wie eine trockene Sehne. Gerade die Dacron-Sehne kann sehr 
viel (ca. 5%) Wasser aufnehmen. Dass damit die Sehne schwerer wird ist nicht das eigentliche Problem dabei, 
sondern dass die Wurfleistung eine andere ist und dadurch die Visiereinstellungen bzw. die Zielpunkte nicht 
mehr übereinstimmen. Zudem füllt das Wachs kleine Unebenheiten zwischen den einzelnen Sehnensträngen 
auf und schafft damit eine glatte Oberfläche. Wachs macht die Sehne zusätzlich geschmeidiger und schont die 
Sehne gegen austrocknen. Kleine Furchen und Höhlungen werden konstant mit 
Wachs bedeckt und geben z. B. Wasser keinen Raum, einzudringen und damit 
die Sehne schwerer zu machen, was beim auspendeln an überschüssiger 
Wasserabgabe in Form von Spritznebel sichtbar wird. 

 Eindrehen und Ausdrehen von Compound-Bogen 
Sehnen und Kabeln 

Verkürzen/verlängern Sie auch einmal Bogensehnen und Kabel (Compoundbogen), indem Sie die Kabel 
verdrehen und erkennen Sie wie sich dies auf Ihre Bogeneinstellung und -leistung auswirkt. Die folgenden 
Angaben der Firma Flex dienen als Ausgangspunkt, um zu wissen, wie Compoundbögen auf Bogensehnen- und 
Kabel-Länge reagieren, wenn sie kurz oder lang sind. Befolgen Sie, wie immer die Anweisungen des 
Bogenherstellers, um Ihren Bogen abzustimmen aber behalten Sie beim Optimieren immer das letzte Wort. 

5.16.1 Solo-Cam System 

Bei einem Solo-Cam Compoundbogen-System beeinflussen sich die Längen der Bogensehne und der Kabel 
gegenseitig und das Timing der Cam- bzw. Rad- Achsenbewegungen muss daher synchron verlaufen. Vergleiche 
dazu Abbildung 14: Auswirkungen der Sehnenkonfiguration bei Solo-Cam Compoundbögen. Das Yoke Cable ist 
das schon zuvor beschriebene Y-Kabel. 

 

Abbildung 14: Auswirkungen der Sehnenkonfiguration bei Solo-Cam Compoundbögen 

5.16.2 Twin-Cam System 

Bei Twin-Cam Systemen beeinflussen sich die Längen beider Kabel gegenseitig und das Timing der beiden Cam-
Achsenbewegungen muss daher synchron verlaufen. Vergleiche dazu Abbildung 15: Auswirkungen der 
Sehnenkonfiguration bei Twin-Cam Compoundbögen. Da Twin-Cam Compoundbögen mit verschiedenen 
Kabelsystemen ausgerüstet sein können, finden sich in der folgenden Abbildung mehrere 
Variationsmöglichkeiten dieser. Das Yoke-Cable ist das schon zuvor beschriebene Y-Kabel. 

Abbildung 13: Bogensehnen-Wachs 
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Abbildung 15: Auswirkungen der Sehnenkonfiguration bei Twin-Cam Compoundbögen 

5.16.3 Cam & Half System 

Bei Cam- und Half-Cam-Systemen beeinflussen sich die Längen der beiden Kabel, Yoke- bzw. Control-Cable, 
gegenseitig und das Timing der beiden Cam-Achsenbewegungen muss daher synchron verlaufen. Vergleiche 
dazu Abbildung 16: Auswirkungen der Sehnenkonfiguration bei Cam & Half Compoundbögen. Da Cam & Half 
Compoundbögen mit verschiedenen Kabelsystemen ausgerüstet sein können, finden sich in der folgenden 
Abbildung mehrere Variationsmöglichkeiten dieser. 

 

Abbildung 16: Auswirkungen der Sehnenkonfiguration bei Cam & Half Compoundbögen 
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 Desinfektion der Bogensehnen 

Haben sie sich schon einmal gefragt "Wie können wir unsere Vereins- / Club-Bogensehnen desinfizieren?" 
Die folgende Anleitung wird dabei helfen, diese in hygienischem Gebrauchszustand und sauber zu halten. 

Wichtige Hinweise: 

 Wenden Sie keine Hitze in irgendeiner Form auf die Bogensehnen an. Dadurch kann das Kunstfasermaterial 
zerbrechlicher werden und zum Sehnenriss führen. 

 Wenn Sie vermuten, dass Ihre Geräte nicht sicher sind, denken Sie daran, dass die Selbst-Quarantäne die 
effektivste Methode zur Gesundheitserhaltung darstellt und fassen Sie lieber nichts unnötig an. 

 Bitte achten Sie darauf, dass dieser Leitfaden keine Anweisungen ersetzt, die offizielle Gesundheitsämter 
und/oder Regierungen in ihrer Region vorschreiben. 

 Da die Auswirkungen von Covid-19 noch immer untersucht werden, insbesondere das Virusleben auf 
verschiedenen Oberflächen, erstellte die Firma Flex den folgenden Leitfaden mit den ihnen damals zur 
Verfügung stehenden Informationen. Diese können sich entsprechend dem Fortschritt der 
wissenschaftlichen Gemeinschaft, beim Wissen über das Verhalten des Virus, jedoch mittlerweile geändert 
haben. 

Leitfaden zur Desinfektion von Bogensehen 

 Um Ihre persönliche Bogensehne zu desinfizieren, tränken Sie ein Stück saugfähiges Papier oder Stoff mit 
einer hydroalkoholischen Lösung (70 % Alkohol und 30 % Wasserlösung), führen Sie dieses vorsichtig über 
die Sehne und lassen sie die Sehne danach vollständig trocknen. 

 Tragen Sie nicht übermäßig viel hydroalkoholische Lösung auf, das heißt, dass diese nicht auf die 
Bogensehne tropft. Tauchen Sie die Sehne nicht in hydroalkoholische Lösungen. 

 Tragen Sie anschließend Wachs auf die Bogensehne auf, sofern dieses beim Auftragen der 
Hydroalkohollösung entfernt wurde. Durch das Wachsen entsteht eine gleichmäßigere äußere 
Schutzschicht, die weniger Oberfläche freilässt. 

 Verwenden Sie immer Schutzhandschuhe, Masken und Brillen, die von offiziellen Gesundheitsämtern 
und/oder Regierungen für die Desinfektion von Sportgeräten vorgeschrieben sind. 

 Zur Desinfektion von Vereins-/Schulbogensehnen empfiehlt es sich, die Desinfektion zweimal 
durchzuführen. Einmal vor jedem Gebrauch und einmal danach, insbesondere in dem Bereich, der den 
Körper berührt. 

Die Firma Flex stellte keine signifikanten Leistungseinbußen der Sehne fest, wenn diese auf die zuvor genannte 
Weise desinfiziert wurde. 

6 Herstellung einer Bogensehne 

 Sehnengalgen 

Um eine Bogensehne selbst herzustellen, benötigt man einige 
wenige Hilfsmittel, einen Sehnengalgen, Sehnen und Wickelgarn 
und ein Wickelgerät zur Anbringung des Servings. Ersterer besteht 
aus verstellbarem Abstandshaltern, um die das Sehnengarn mehrfach, je nach gewünschter Stärke bzw. Dicke 
der fertigen Bogensehne, im Kreis gewickelt wird. Die Wahl der Anzahl der Stränge ist dabei auch von dem 
verwendeten Sehnenmaterial abhängig, welches wiederum vom Einsatzzweck abhängig ist.  

Die Dicke der Mittenwicklung kann einerseits durch die Wahl der dicke des Wickelgers oder durch das Einlegen 
zusätzlicher Sehen-Stränge im Bereich des Nockpunktes der Passform der verwendeten Pfeilnocken angepasst 
werden. Die einzelnen Stränge erhalten mit den Sehnen-Augen und der Mittelwicklung eine Lagefixierung, 
welches gleichzeitig einen Abnützungsschutz bildet. 

Bogensehnen vom Fertigungs-Typ 
„flämischer Spleiß“ können ohne 
Sehnengalgen hergestellt werden. Ein 
Sehnenbrett wäre dabei das dafür 
geeignete Werkzeug. Für Sehnen mit zwei 

Abbildung 17: CARTEL CX-1 
String Maker Jig - Sehnengalgen 

Abbildung 18: Sehnenbrett zur Herstellung einer flämisch gespleißten Sehne 
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Sehen-Augen wird ein Hilfsmittel zur Längenbestimmung benötigt, welches herkömmliche Sehnenbretter in sich 
vereinen. Andernfalls können das auch zwei Nägel, im entsprechenden Abstand etwas in ein Brett 
eingeschlagen sein. Wird nur ein Auge gespleißt und das andere Ende mit Hilfe des Bogenbauerknotens 
(Zimmermannsknoten, engl.: Timber Hitch) am Bogen befestigt, kann sogar auf diese Hilfsmittel verzichtet 
werden. 

 Herstellungsschritte 

Im Folgenden wird die Herstellung einer Bogensehne für einen Olympischen Recurvebogen im Endlos-
Verfahren, unter Zuhilfenahme eines Sehnen-Galgens beschrieben. Die gezeigte Vorgehensweise entspricht 
jedoch nur einer von mehreren möglichen Herstellungsvarianten. 

Hinweis: Während der Arbeiten ist immer peinlich genau darauf zu achten, dass die Sehne an sich, als auch der 
Garn-Strang, an dem man gerade arbeitet, immer unter Zugspannung steht. Dies gilt ganz besonders dann, 
wenn die Befestigungen am Anfang und Ende der Wicklungen angebracht werden. 

6.2.1 Basis-Einstellung zur richtigen Sehnenlänge 

Für folgende AMO-Bogenlängen haben sich Richtlinien für die geeignete Sehnenlänge etabliert. 

Bogenlänge –> Sehnenlänge Bogenlänge –> Sehnenlänge Bogenlänge –> Sehnenlänge 

66 Zoll –> ca. 158 cm 68 Zoll –> ca. 163 cm 70 Zoll –> ca. 168 cm 

Unterschiedliche Fabrikate von Mittelteilen und Wurfarmen erfordern zum Teil unterschiedliche Sehnenlängen. 
Gute Erfahrungen macht man, indem man eine optimal passende Sehne (wenn schon vorhanden) auf den 
Sehengalgen (im optimal eingedrehten Zustand) aufspannt und genau nach essen Länge das Maß für die neue 
Sehne bestimmt. Nichts ist ärgerlicher als, wenn nach Fertigstellung der neuen Sehne, diese zu kurz ist. Aber 
auch zu lange Sehnen sind möglicherweise unbrauchbar, wenn diese dann nur mit übermäßigem Eindrehen 
passend gemacht werden können. Die optimale länge wäre, wenn die Sehne nach dem ersten einschießen die 
optimale Aufspannhöhe erreicht. Im Idealfall ist sie dabei nur so oft eingedreht, dass eine Steigung der 
Windungen einem Zoll pro eine volle Umdrehung entspricht. 

6.2.2 Garnanfang fixieren 

Die Galgen-Arme werden in Längsachse gedreht, also in Wickelrichtung. 
Das beginnende Garnende wird am besten am inneren Arm des Sehnen-
Galgens etwas weiter unten festgeknotet und über 
den nächstgelegenen äußeren Arm geführt. 

6.2.3 Stranganzahl wickeln 

Für die Erstellung einer 12 Strang Sehne sind sechs ganze Runden zu 
wickeln. Dabei ist immer darauf zu achten, dass die Fäden des Garnes 
immer übereinander auf dem Sehnengalgen d.h. nicht aufeinander zu 
liegen kommen. Damit erreicht man, dass jeder Strang der Sehne 
absolut genau gleich lang ist wie der vorhergehende oder der folgende. 

Wichtiger Hinweis: Das Garn dabei immer unter Zugspannung halten! 

Es ist natürlich auch möglich, 
sich eine 10-,14- bzw. sogar eine 
13- oder 15-Strang Sehne zu 
fertigen. Der Unterschied der 

letztgenannten Lösungen ist, dass der Garnanfang sich nicht auf der 
gleichen Seite befindet wie das Garnende. Ob dies wirklich ein Vorteil 
ist, oder nur für Gesprächsstoff sorgen soll, ist letztendlich nicht 
relevant. Man schießt jedenfalls damit eine außergewöhnliche und 
selbstgefertigte Sehne. Die abgezählten Fäden im Mittenbereich 
ergeben schlussendlich die Strangzahl der fertigen Sehne. 

Abbildung 19:  
Sehnengalgen mit 
Sehnenbeginn 

Abbildung 20: Runden wickeln 

Abbildung 21: Strangzahl 
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6.2.4 Das Garnende am anderen Galgenarm fixieren 

Zur Vorbereitung der Endenwicklungen müssen die Anfangs- und 
Endfäden eng um eine Hälfte der Sehne, also in diesem Fall 6 Stränge, 
gewickelt werden. Auf diese Art und Weise verschwinden später dann 
die Anfangs- und Endfäden in der Endenwicklung und sind nicht mehr 
zu sehen. Ein weiterer, unschätzbarer Vorteil ist es, Sie bewegen sich 
dabei nicht mehr und die Sehne löst sich nicht wieder auf. Ist der Faden 
bis zu seinem Ende gewickelt worden, wird er mit einem einfachen 
Knoten vorübergehend am ungenutzten Galgen-Arm befestigt. Das 
zuvor beschriebene umwickeln der Sehne hilft dabei die straffe 
Zugspannung des Sehen-Garns aufrecht zu halten. Dieser Teil wird 
allerdings vor Abschluss der Endenwicklung wieder entfernt werden. 

6.2.5 Sehnenaugenwickelung 

Nun werden die Galgenarme quer gestellt. Der Anfang der 
Sehnenaugenwickelung kann beginnen. Die aufgeklappte Länge der 
Wicklung für das untere Sehnenauge ist mit ca. 10 cm Länge ein guter 
Richtwert, damit das Ende bei Bedarf auch zusätzlich durch z.B. einen 
Tip-Schutz geschützt werden kann. Das Sehnenauge wird dadurch ca. 
halb so lang werden. 

Das obere Sehnenauge sollte 
dagegen etwas länger sein, um 

ausreichende Bewegungsfreiheit und ohne Spannung über den 
Wurfarm geschoben werden zu können. Empfehlenswert ist hierfür ca. 
12cm bis 13 cm Wickellänge, einzurechnen. 

Die Technik des Wickelns und Knotens ist sehr anschaulich unter 
6.2.10.1 Mittenwicklung wickeln erklärt, weshalb hier nicht näher 
darauf eingegangen wird. 

6.2.6 Sehnenauge formen 

Nachdem beide Sehnenaugen gewickelt worden sind, werden die 
Galgenarme wieder in Längsrichtung gestellt. Die beiden Sehnenaugen 
werden so auf dem Galgen positioniert wie sie später auch auf dem 
Bogen zu liegen kommen. Jedoch mit einer kleinen Änderung, indem die 
Wickelenden der Augen nicht genau gegenüber, sondern leicht versetzt 
zueinander platzieren. Damit wird verhindert, dass beim späteren 
Überwickeln an dieser Stelle unschöne Stufen und hinderliche Treppen 
entstehen. Vor dem wickeln der Enden können die Augen zusätzlich mit 
einem Gummiband oder Gummiring, Klebeband oder ähnlichem 
vorübergehend zusammengebunden werden, was einen leichteren 

Beginn des Sehnenenden Wickelns ermöglicht. Beim nun folgenden Wickeln der Enden werden gegebenen Falls 
auch die beiden noch auf der Sehne verknoteten Anfangs- und Endfäden des Sehnengarns überwickelt und 
anschließend passend gekürzt. An welcher Stelle dies gemacht wird ist zwar beliebig, es empfiehlt sich aber dies 
am Ende der Schutzwickelung zu tun, sodass bei einer Reparatur des Sehnenauges durch neu Aufbringung von 
Serving, die Sehnenstränge ausreichend lang überlappen können. 

6.2.7 Sehnenstränge verbinden 

Die beiden Sehnenhälften werden nun (in unserem Fall bestehend aus je 6 
Strängen) durch leichtes „verwinden“ miteinander verbunden.  

Zum Abschluss kann man die Sehne, falls gewünscht, leicht wachsen. 

Abbildung 22: Garnendenspannung 

Abbildung 23: Sehnenauge 

Abbildung 24: Mittelwickelung 

Abbildung 26: Sehnenaugenverbund 

Abbildung 25: Sehnenauge schließen 
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6.2.8 Nacharbeiten 

Damit wäre unsere neue Sehne eigentlich fast fertig, doch so sollte man noch nicht damit Schießen. Es fehlen 
noch wichtige Kleinigkeiten wie die Mittenwicklung und die Nockpunkt-Fixatoren. Diese Dinge können alternativ 
auch auf dem gespannten Bogen erledigt werden. In diesem Fall die Sehne am Bogen aufspannen. Durch 
mehrmaliges ziehen, dehnen und vorstrecken wird der oft nervige Einschieß-Prozess einer neuen Sehne 
deutlich verkürzt oder gar vermieden. Hier könnte auch der mittlere Teil der Sehne mit Klebeband ummantelt 
werden, welches die noch nicht vorhandene Mittenwickelung vorläufig ersetzt. Damit kann man die Sehen 
Einschießen, ohne dass sie am Armschutz aufreibt und des Weiteren dem Pfeilnock ausreichend halt gibt. 

Jetzt durch Eindrehen/Zwirbeln der Sehne die Standhöhe festlegen. Sobald die spätere Standhöhe bekannt ist 
wird mit dem Sehnen-Checker die Lage des Nockpunktes (oder der Nockpunkte…) ermittelt. Nun muss man sich 
bewusst sein, dass über dem Nockpunkt der Zeigefinger und ein Stück vom Tab Platz finden müssen. 

Unter dem Nockpunkt allerdings ist Großzügigkeit angesagt, denn beim Auspendeln der Sehne bewegt sich 
diese gerne mal gegen den Unterarm, welcher hoffentlich durch einen Armschutz aus Plastik oder Leder 
geschützt ist. In diesem Fall bedeutet eine Kollision mit dem Armschutz oder dem Brustschutz beim Ausziehen 
und Abschuss eine Belastung/Verschleiß für das Sehnenmaterial. Auf der unteren Seite der Mittenwicklung 
trotzdem eher sparsam bleiben, da jeder Zentimeter mehr ja auch mehr Gewicht auf der Sehne bedeutet, 
welches die Sehne langsamer macht. Eine ca. 10 cm lange Mittenwicklung, d.h. 3 cm über und 7 cm unter dem 
Nockpunkt-Fixator(en) kann womöglich schon ausreichend sein. Bei Gefahr durch „Armschüsse“ ist eine Länge 
der Mittenwicklung von vielleicht insgesamt ca. 20 cm anzuraten. 

6.2.9 Sonderform 

Hier noch eine besondere Sehen-Augen Form, die beim Wickeln einer minimalistischen Sehne gewichtsvorteile 
bringen kann. Bei dieser Variante mit „offenen“ Sehnen-Augen werden nur exakt die Bereiche der Sehne durch 
Schutz-Wicklung geschützt, die direkten Kontaktsitz mit den Wurfarmen 
bzw. den Bogen-Nocken haben. Das Ergebnis ist eine nochmalige 
Gewichtsersparnis, die dem anspruchsvollen Turnierschützen noch 
einmal ein wenig mehr Pfeil-Geschwindigkeit beschert. Für den 
Freizeitschützen gilt dies wohl auch wieder eher der Vermutung damit 
für Gesprächsstoff in der Schießpause zu sorgen. Wer noch schnellere 
Sehnen anstrebt, hat die Freiheit, gar keine der Augen zu wickeln, 
allerdings mit dem Nachteil des möglicherweise schnelleren 
Materialverschleißes und damit einhergehender Bruchgefahr. 
Sehnenschutz durch Wickelgarn an den mehr oder weniger scharf 
ausgeprägten Kanten der Bogennocke beim Übergang in den Wurfarm 
unterschiedlicher Wurfarm-Tips wäre aber trotzdem immer nötig. 

6.2.10 Mittenwickelung 

Die Mittenwicklung schützt die Sehne in der Mitte, wo sie gegriffen wird, vor Abnutzung durch Hand und 
Pfeilnocke, so wie durch Abrieb am Armschutz und ermöglicht darüber hinaus einen passenden Sitz mit der 
Pfeilnocke. Sie macht damit auch den Ablass, d.h. das Release der Sehne reibungsärmer, als wäre diese 
ungeschützt. Für die Wicklung wird spezielles Wickelgarn verwendet, man nennt diese auch Serving Garn. Es 
dehnt sich wenig bis fast gar nicht und besitzt eine glattere Oberfläche als Sehnengarn. Im Prinzip kann jede Art 
von Faden benutzt werden (z.B. Zahnseide7, Sternfaden [Leinen], Zwirn [Multifilgarn], uvm.). Wickelgarn sollte 
jedoch nicht rau und nicht gewachst sein. Die Mittenwicklung wird zumeist auch nicht nachträglich gewachst 
um ein besseres gleiten am Tab zu ermöglichen und anhaftenden Schmutz zu vermeiden. 

Am einfachsten ist es, die Mittenwicklung bei aufgespannter Sehne am Bogen anzubringen. So sieht man, wohin 
die Wicklung genau positioniert werden sollte und kann sie im gegebenen Fall etwas länger/kürzer anbringen. 

                                                             
7 Zahnseide kann aus Kunststoffen (Nylon, Polyethylen) oder Seide bestehen und ist in ungewachster und gewachster 
Ausführung sowie mit PTFE-Beschichtung (Teflon, Gore-Tex) erhältlich. Weiterhin gibt es Zahnseide, die mit Fluoriden oder 
Pfefferminzgeschmack imprägniert ist. 

Abbildung 27: Offenes Sehnenauge 
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Es empfiehlt sich, die Sehne nicht mit Sehnenwachs einzureiben, bevor die Wickelungen angebracht werden. 
Dadurch verringert sich die Gefahr, dass sich die Wicklung wieder öffnet/lockert. Durch vorheriges anbringen 
von Sehnenwachs haftet das Wickelgarn zwar an der Sehne kurzzeitig besser, welches aber ein späteres 
Aufdrehen, d.h. lockern der Wickelspannung während des Einschießens der Sehne begünstigt. 

Hinweis: Eine frisch hergestellte Sehne dehnt sich noch, je nach verwendetem Sehnengarn mehr oder weniger. 
Wenn diese also nachträglich weiter eingedreht werden muss, um die Aufspannhöhe des Bogens aufrecht zu 
halten, stimmt die Platzierung minimalistisch ausgeprägter Mittenwicklungen möglicherweise nicht mehr 
genau. Darum könnte man Sehne zuerst mit etwa 50 bis 150 Schuss einschießen, bevor man die 
Mittenwickelung anbringt. Klebeband an der geeigneten Stelle hilft dabei die Sehne vorübergehend vor Abrieb 
zu schützen und der Nocke ausreichend Halt zu geben. 

6.2.10.1 Mittenwicklung wickeln 

Hinweis zu den nachfolgenden Abbildungen: Der grüne Faden bezeichnet jeweils den aktuellen Arbeits-Schritt, 
das blaue Fadenstück bezeichnet jeweils den darauf folgenden nächsten Arbeits-Schritt. 

 
Abbildung 28: Schritt 1 

Erster Arbeits-Schritt:  
Der Faden (grün) wird zwei Mal um die Sehne gewickelt. Dann 
wird das Ende nach rechts über die Wicklung gelegt (blau). Es 
wird nachher überwickelt. 

Das Ende sollte mindestens noch zehn Zentimeter lang bleiben, damit man die Wicklung am Schluss daran 
festziehen kann. 

Achtung: Die Wicklung sollte in dieselbe Richtung erfolgen wie die Sehne eingedreht werden wird. Falls die 
Sehne weiter eingedreht und dadurch verkürzt wird (meist wird sie zusätzlich weiter eingedreht statt 
ausgedreht), wird das Mittenwicklungsgarn noch etwas kompakter aneinander angezogen. Umgekehrt würde 
dies leichter ein wiederauflösen, vor allem im Endbereich der Wickelung bewirken! 

     

Abbildung 29: Schritt 1 Drehrichtung   Abbildung 30: Schritt 2 

Tipp: Beim Wickeln sollte die Spule so gehalten werden, dass der Faden automatisch festgezogen wird! 

Drauf hin wickelt man das Garn, mindestens 10 bis maximal 20 mm um die Sehne um das nach rechts gelegte 
Ende des Faden (blau). 

  

Abbildung 31: Schritt 3    Abbildung 32: Schritt 4 

Nun wird das Fadenende etwas von der Sehne weggezogen (vom Überwickelungsprozess ausgegliedert) und 
man wickelt weiter um die Sehne (d.h. ohne das Fadenende), bis man die gewünschte Länge erreicht hat. Diese 
sollte etwa wieder ca. 10 bis 20 Millimeter vor der geplanten Gesamtlänge der Wickelung geschehen. Immer 
das Garn festziehen, damit die Wicklung auch straff am Sehnengarn anliegt. 
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Abbildung 34: Schritt 6 

Den Abschluss stellt man mit demselben Prinzip her, wie man den Anfang bewerkstelligt hat. Da dies aber 
sozusagen rückwärts zu geschehen hat, muss das Garn zu Beginn genau umgekehrt herumgewickelt werden, 
sodass nachher beim Festziehen sich das Garn unter sich selbst festhält. 

Dazu macht man nun eine große Schlaufe (überschüssiger Faden kann wieder aufgewickelt werden, also hier 
nicht sparen). Es muss mindestens die Spule bzw. das Wickelgerät durch passen. Nach bilden dieser ersten 
großen Schlaufe folgen etliche kleine Schlaufen, welche innerhalb der großen Schlaufe gewickelt. Dazu muss die 
Richtung der Wickelung konstant bleiben. Damit legt man sich sozusagen einen Vorrat an Windungen an, 
welche wiederum 10 bis 20 Zentimeter Wicklung entsprechen sollte. Wenn das erreicht ist, legt man den Faden 
von der Spule wieder an die Sehne an, (in Abbildung 33: Schritt 5Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden 
werden. nach links), und wickelt mit dem linken Ende der zuvor gebildeten großen Schlaufe weiter (oranger 
Pfeil) und umwickelt damit das an der Sehne parallel anliegende Garnende. 

  

Abbildung 35: Schritt 7     Abbildung 36: Schritt 8 

Zurück bleibt eine Schlaufe am rechten Ende der Wicklung, welche man einfach mit dem Garende kleinziehen 
und damit zum Verschwinden bringen kann, indem man an der Spule/Wickelgerät zieht (oranger Pfeil). 

  

Abbildung 37: Schritt 9     Abbildung 38: Schritt 10 

Um die Enden abzuschneiden, zieht man sie etwas rechtwinkelig von der Sehnenachse weg und schneidet sie 
mit einem scharfen Messer ab, sodass noch ca. 5mm stehen bleiben. 

Der überstehende Rest wird mit einer Flamme geschmolzen und mit Fingerdruck im weichen Zustand mit der 
Sehnenwickelung verschmolzen. Damit kann sich der Faden nicht mehr lockern. 

  

Abbildung 33: Schritt 5 
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7 Herstellung einer flämisch gespleißten Sehne 

 Sehnenbau mittels Sehnengalgen 

Die Verwendung eines Sehnengalgens erleichtert den Bau der flämisch gespleißten Sehne sehr. Man kann sich 
allerdings auch mit anderen Hilfsmitteln helfen, die dafür zweckdienlich sind. Die Länge der Mustersehne 
entspricht der „Tillersehne“8 zuzüglich einer Längenzugabe. Die Zahl der Stränge (zumeist zwischen 10 und 20) 
richtet sich unter anderem nach dem Zuggewicht des Bogens. Die Längenzugabe des gesamten dafür 
verwendeten Fadens wiederum richtet sich nach der Zahl der Strange. Hierfür sollen folgende Beispiele eine 
Hilfestellung darstellen: 

Strang-Anzahl Faden-Längenzugabe 

10 bis 12 50 cm 

14 bis 16 55 cm 

18 bis 20 60 cm 

 

Nach dem Wickeln der benötigten Strangzahl (gleich viel je Farbe) über die längsgestellten Stäbe eines 
Sehnengalgens werden die Strangbündel nach Farben getrennt, an einer Seite abgenommen und am Ende 
aufgeschnitten, so dass alle dieselbe Lange haben. Der eine Haltestab wird dann um die Hälfte der 
Längenzugabe näher an den anderen heran versetzt: 

 

Vereinfachte Darstellung für die folgenden Schritte: 

 

Die Strangbündel werden nun 2x gegen den Uhrzeigersinn übereinandergeschlagen, also hier: zuerst grün über 
rot, dann noch einmal rot über grün. 

 

Nun werden die Endstücke im Uhrzeigersinn verwunden, d.h. zu einer Spirale verdreht und erneut gegen den 
Uhrzeigersinn übereinandergeschlagen. 

Dieses wird so oft wiederholt, bis das so hergestellte Stück lang genug ist um ein Sehnenauge zu bilden. 

 

                                                             
8 Als „Tillersehne“ wird hier eine fertige Sehne mit jener Länge bezeichnet, bei welcher durch deren Eindrehung die 
passende Aufspannhöhe für den Bogen erreicht wird. 
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Jetzt hängt man das Sehnenauge selbst an den Stab, wobei drauf zu achten ist, dass die gleichen Farben 
aufeinander zu liegen kommen: 

 

 

Jetzt beginnt der Vorgang des Verwindens und überschlagen erneut und zwar wieder im Uhrzeigersinn 
verdrehen und gegen den Uhrzeigersinn überschlagen. 

 

Hinweis: Die gezeigte Pfeil-Richtung ist korrekt abgebildet. Bei der Bildung des Sehnenauges stand man links 
und blickte nach rechts, nun steht man rechts und blickt nach links, daher erscheint es spiegelverkehrt! 

Man macht zuerst fünf bis sieben Überschlage. Dann nimmt man ans Jedem kurzen Strangbündel je Farbe einen 
einzelnen Faden heraus. So macht man drei weitere Überschlage und nimmt wieder einen Faden heraus. Dies 
wird tongesetzt, bis keine Fäden mehr übrig sind. 

 

Das Herausnehmen einzelner Fäden führt dazu, dass der Spleiß zunehmend dünner wird. bis er wieder bei der 
Dicke der restlichen Sehne angelangt ist. Zum Abschluss noch einige (fünf bis sieben) Überschlage und das 
obere Sehnenauge ist fertig. Damit es sich nicht gleich wieder lockern kann es mit einer Wäscheklammer gegen 
wiederaufdrehen gesichert werden. 

Das fertige Sehnenauge wird nun vom Stab abgenommen und die Sehne wird so umgedreht, dass das Auge 
rechts eingehängt ist. Das andere Ende der Strangbündel ist nun an der linken Seite und wird aufgeschnitten 
und die einzelnen Faden entwirrt. 

Tipp: Dabei fallt zuerst auf, dass die beiden Farben jeweils in sich (durch das Verwinden) spiralig aufgedreht 
sind, man muss sie zuerst ausdrehen und ordnen. Dabei sollte man mitzählen, wie viele Umdrehungen man 
dafür machen muss und sich merken, in welche Richtung man dreht! 

Hinweis für Sehnen mit zwei Sehnenaugen: 
Sind die Strangbündel entwirrt und (mit den Fingern) „gekämmt", so dass alle Fäden wieder gerade 
nebeneinanderliegen, werden sie nun, jede Farbe für sich, in der selben Richtung wie zum auseinanderdrehen 
mit derselben Anzahl Umdrehungen spiralförmig aufgedreht. Dieser Vorrat an Windungen soll dann beim 
Herstellen des zweiten Sehnenauges wieder „aufgebraucht" werden, sodass die fertige Sehne danach wieder 
weitgehend homogen ist. 

Nun wird anhand der Länge der Mustersehne bzw. der bisher verwendeten Tillersehne die Länge der nun 
herzustellenden Sehne festgelegt. Man hängt die Mustersehne (in der Abbildung XY, rechts zu sehen) 
rechtsseitig mit an den Stab, zieht sie straff. Nun markiert man linksseitig das Ende wobei man etwa fünf 
Zentimeter Langenzugabe ergänzt, da durch die weitere Verarbeitung des hier linksseitigen Endes noch etwas 
Länge davon verbraucht werden wird. Eine Punktförmige Markierung kann dazu mittels wasserfesten Filzstift 
auf den Strängen angebracht werden. Wie viel Längenzugabe man schlussendlich wirklich ergänzen muss, hangt 
von verschiedenen Einflussfaktoren ab, beispielsweise von der Bogenlänge oder wie straff man die Stränge 
verarbeitet, sodass darüber leider keine generellen Aussagen gemacht werden können. Das Experiment wird 
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schlussendlich zeigen, ob die individuelle Vorgabe passend gewählt worden ist. Die Markierung stellt dabei den 
Scheitelpunkt des zukünftigen Sehnenauges dar, egal, ob es als Auge durch einen Spleiß oder mittels 
Bogenbauerknoten (Zimmermannsknoten / Timber-Hitch) gebildet wird. 

Nun beginnt man genau wie zuvor beschrieben bei der Fertigung des ersten Sehnenauges mit dem Verdrehen 
und Überschlagen. Sollte kein zweites Auge hergestellt werden, ist die Länge des so hergestellten Bereichs bis 
zur Markierung genau die Länge von der Wäscheklammer bis zum Ende des Auges rechtsseitig. Nach der 
Markiereng schlägt man mindestens noch einmal die selbe Länge weiter. Dann schließt man den Spleiß mit 
einem simplen Knoten ab. Dafür einfach beide Strang-BündeI zusammenlegen und einen einfachen Knoten 
(einfacher Schlag) schlagen. 

 

Beim Abnehmen der Sehne vom Stab muss man den Kreuzungspunkt der Stränge mit den Fingern 
zusammenhalten, damit diese sich nicht lockern können, dann dreht man die Sehne mit zehn bis zwölf 
Umdrehungen ein. Die Drehrichtung erkennt man leicht, sodass der Spleiß zugedreht wild, und sich nicht wieder 
aufgeht. Danach kann auch rechtsseitig am Sehnenauge die Wäscheklammer entfernt werden. Die Sehne mit 
einem Sehnenauge wäre damit fertig. 

Für ein zweites Sehnenauge beginnt man genau so, wie zuvor beschrieben, nur muss dabei der Anfangspunkt 
mit Augenmaß gewählt werden, denn die Markierung soll nach dem ersten Arbeitsschritt etwa in der Mitte des 
Auges, d.h. im Scheitelpunkt liegen. Bei der Abschätzung kommt es auf ein paar Millimeter mehr oder weniger 
allerdings nicht an, eine ungefähre Abschätzung genügt. Zusätzlich muss aber auch drauf geachtet werden, dass 
die Größe des Auges in etwa passend wird. Ein zu groß gefertigtes Sehnenauge kann an der Bogen-Nocke 
abrutschen, ein zu kleines passt womöglich nicht mehr über das Bogen-Tip. 

 

Hat man das etwa hinbekommen, ist der Rest des Vorgangs genau wie zuvor beschrieben:  
Die Schlaufe einhängen, Enden verspleißen, dabei die einzelnen Fäden herausnehmen, usw. bis alles fertig ist. 

Wichtig, dabei zu beachten ist, dass in beiden Fällen Verwindungs- und Überschlags-Richtung genau gleich sind, 
wie beim Herstellen des ersten Sehnenauges. 

Ist das zweite Sehnenauge fertig gestellt, ist ebenfalls der Endpunkt des Spleißes mit einer Klammer zu sichern 
oder festhalten und dann erst die Sehne mit zehn bis zwölf Umdrehungen einzudrehen. Jetzt kommt der 
entscheidende Moment, in dem man sehen wird ob die passende Sehnenlänge hergestellt werden konnte. 

Anhand der Muster-Sehne passt man die Länge durch eindrehen an. Die neue hergestellte Sehne darf ein wenig 
(ein paar Millimeter) kürzer sein. Sie wird sich beim Einschießen noch etwas dehnen. Sie darf aber auch ein 
wenig länger sein, denn man könnte sie noch weiter, mittels Eindrehen (mehr verwinden) verkürzen. Mehr als 
etwa 15 Umdrehungen sollte man allerdings nicht machen. Fünfzehn Windungen mehr eindrehen bewirkt etwa 
einen Standhöhenzuwachs von ca. 1,5 cm. Mehr als zehn Umdrehungen ausdrehen sollte man sie allerdings 
auch nicht, da sonst womöglich der Spleiß nicht mehr hält. Ist sie viel zu kurz geraten ist das zweite Sehnenauge 
wieder zu öffnen und die Länge anzupassen.  

Passt die Sehnenlänge allerdings, ist sie fast fertig. Es kann die Mittelwicklung an geeigneter Stelle angebracht 
werden. Abschließend sollte man die Sehnenstränge wachsen und glätten. 

 Sehnenbau mittels Spleiß-Brett 

Die anschließenden Abbildungen zeigen verschiedene Arbeitsschritte die mit Hilfe von einem Spleiß-Brett 
durchgeführt werden können. 
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Abbildung 39: Sehnen-Brett / Spleiß-Brett 

 

Abbildung 40: Beginn des Sehnenbaus, erster Sehnenstrang 

 

Abbildung 41: Ende des Stränge-Herstellens 

 

Abbildung 42: Beginn des Sehnen-Auge Herstellens 



Seite 32 von 36 

 

Abbildung 43: Ende des Sehnen-Auge Herstellens 

8 Questions & Answers aus der Praxis 

Hier sollen nun ein paar Vorurteile oder Missverständnisse aus der Welt geschaffen werden und um etwas 
Aufklärung im Bereich der Praxis in Bezug auf Bogensehnen zu schaffen. 

 Zeitgerechter Austausch 

Es gibt immer wieder Schüler oder interessierte Schützen die danach fragen, wann man denn eine Sehne 
austauschen muss, oder sollte. Diese Frage kann nicht klar beantwortet werden solange die Sehne nicht 
begutachtet worden zu sein, denn es gibt verschiedene Einflussfaktoren, welche das bestimmen. 

Zu denen zählen: 

 Wie alt ist die Sehne? 
Händler empfehlen die Sehne mindestens einmal im Jahr zu tauschen, da man einfach nicht in das Material 
hinein schauen kann. Das scheint aber nur im Spitzensport richtig Anwendung zu finden, wo dies sogar bis 
zu viermal im Jahr geschieht. Dort werden bis zu 2500 Schüsse pro Woche geübt und das nutzt die Sehne 
wirklich sehr schnell ab. Man könnte sage, sie verliert ihre innere „Spannkraft“ und verhält sich tendentiell 
„schlapp“. 

 Wie schaut die Sehne von außen aus?  
Wenn sich einzelne Fasern schon von der Sehne abheben, sollte sie dringend gewachst werden. Wurde 
diese ausreichend oft gewachst und somit geschmeidig gehalten wird dies nur selten eintreten.  

Dies sind unter Anderem einige Aspekte welche beachtet werden sollten, um die Frage beantworten zu können, 
wann man denn eine Sehne austauschen sollt. Vor allem bei der Verwendung eines Compound Bogen oder 
eines Selfbow, ist es ratsam lieber einmal im Jahr eine neue Sehne für geringes Geld zu kaufen, als einen 
Bogenbruch zu riskieren, der oftmals deutlich teurer kommen würde, als den Aufwand zu treiben eine neue 
Sehne anzubringen. 

 Verwendung von Dacron anstelle von HMPE Sehnen 

Verwunderlich ist es immer wieder, dass Schützen, welche einen Fast-Flight tauglichen Bogen benutzen und 
trotz der Freigabe für Fast-Flight Sehnen vom Hersteller, eine unbegründete Angst haben, auch tatsächlich Fast-
Flight Sehnen auf ihrem Bogen zu benutzen und verwenden oftmals nur eine dicke Dacron-Sehne. Dies gleicht 
etwa dem, als ob man mit dem Auto auf der Autobahn mit angezogener Handbremse Vollgas fährt. Man 
versucht schnell zu sein, bremst sich jedoch ungewollt dabei stark ein, in der Angst etwas falsch zu machen und 
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dadurch einen Bogenbruch zu erleiden. Es besteht kein Grund zur Sorge! Daher sich etwas Gutes tun und auch 
den Vorteil nutzen HMPE Sehnen zu benutzen. Es wird dem Bogen sicherlich nicht schlecht bekommen. 

Manchmal höht oder liest man vielleicht auch Gerüchte, in welchen Fast-Flight Sehnen Schuld daran haben 
sollen, dass ein guter Bogen gebrochen wäre, oder es den Bogen stärker belasten würde. Dies ist nicht der Fall, 
solange man keinen reinen Selfbow damit schießt. Grundsätzlich gilt: Wenn ein Bogen nicht für Fast-Flight 
Sehnen frei gegeben ist, liegt das zu höchster Wahrscheinlichkeit daran, dass der Bogen keine „harten“ Tips 
besitzt (z.B. aus Mycarta, Horn, Knochen etc.). Wenn die Tips tatsächlich zu weich wären, kann das dünne Fast-
Flight Sehnenmaterial leichter in das Material, wie z.B. weiches Holz einschneiden, und somit tatsächlich 
Beschädigungen verursachen. Allerdings haben die heutigen modernen Bögen mit hoher Wahrscheinlichkeit 
Tips aus Mycarta oder vergleichbarem, und könnten somit Fast-Flight Sehen-Materialien verkraften, eine Dicke 
Schutzwickelung in an den Sehen-Augen vorausgesetzt. Des Weiteren kann dies nur bei einer Sehne mit 
flämisch gespleißten Sehnen-Augen passieren, da diese nicht, wie bei einer Endlossehne schon beim Herstellen 
an den Augen mit Serving-Garn umwickelt werden. Bei Letzteren kommt kein Fast-Flight Sehnenmaterial in 
Kontakt mit der Oberfläche der Tips, was dadurch das einschneiden in das Material unmöglich macht. 

Das hin und wieder verbreitete Gerücht ein Bogen könne nur durch die Verwendung einer Fast-Flight Sehne im 
Wurfarm oder im Griffbereich brechen, wäre eine Aussage, die entweder nur ein Laie oder ein Hersteller tätigt. 
Entweder der Laie hat keine Ahnung von Sehnenmaterialien und deren Einsatz und plappert nur das nach was 
er irgendwo gehört oder gelesen hat oder die Quelle des Gerüchts stammt von einem der Hersteller, welcher 
die Verwendungs-Sicherheit mit 300% gewährleisten muss um keine Extra-Probleme mit Reklamationen zu 
bekommen. 

Die Erfahrung zeigt, dass viele meiner Schüler nun seit mehreren Jahren auf nicht Fast-Flight Sehnen tauglichen 
und recht günstigen Bögen (zwischen 80 und 200€) Fast-Flight Sehnen (natürlich aus eigenem Willen) 
verwenden und nichts passierte jemals irgendeinem dieser Bögen (zumindest meinem Wissen nach). Daraus 
kann geschlossen werden, dass der Bruch der angeblich vom Einsatz von Fast-Flight Sehnen kommen soll ein 
deutliches Zeichen auf schlechte Verarbeitung im Bogen, oder sogar schlechtes Material im Bogen selbst ist, 
und somit nicht die Sehne Schuld am versagen/Bruch des Bogens ist, sondern derjenige, der den Bogen gebaut 
hat. 

 Performance Steigerungen 

Im Gegensatz zum zuvor genannten konnten nur positive Eigenschaften festgestellt werden, wenn man auch 
Veränderungen im Bogensetup der Sehnen vornimmt. Ein Test zeigte folgendes auf: Mit einem nicht Fast-Flight 
tauglichen Samick Polaris Bogen (ein günstiges Einsteigermodell in der Klasse der Traditional-Bows) bezüglich 
der ballistischen Flugbahn gemacht. Der besagte Bogen hatte ein Zuggewicht von 36lb. Zum Einsatz kamen 
Karbon Pfeile. Easton LightSpeed-3D 500 mit einem Schaftgewicht von 6.5gr/Inch, einer 100 Grain Spitze und 3 
Zoll Shield Natur-Federn waren die passende Wahl zur nötigen Pfeillänge. Der besagte Bogen wurde mit einem 
Visier, Stabilisierung und einem Klicker ausgestattet und auf eine Entfernung von 40 m geschossen. 
Eingeschossen wurde zu Beginn mit einer 12 Strang Dacron-Sehne (zugekauft) bis die in 6er Passen 
geschossenen Pfeile alle in Zentrumshöhe steckten. Der zweite Versuch wurde mit einer gekauften 12 Strang 
Fast-Flight Sehne mit unveränderten Einstellungen durchgeführt. Das Testresultat ergab folgendes: Mit der 
Fast-Flight Sehne platzierten die gleichen Pfeile ca. 40 cm höher als mit der Dacron Sehne. Dies soll 
verdeutlichen welch ein Zugewinn an Pfeilgeschwindigkeit eine Fast-Flight Sehne ermöglichen kann, vor allem 
im unteren Zuggewichts-Bereich (z.B. für Kinder, Frauen, oder nicht ganz so kräftige Männer oder für jene, die 
aus gesundheitlichen Gründen keinen stärkeren Bogen schießen können) hervorbringen kann. Des Weiteren 
kam bei der Fortführung des Tests unter extremsten Bedingungen folgendes heraus. Bei Verwendung einer 6-
Strang Fast-Flight Sehne (im Eigenbau hergestellt) am gleichen Bogen und Pfeilen wurde eine zusätzliche 
Trefferlagenüberhöhung von ca. 30 cm erreicht, als mit der zuvor benutzten 12 Strang Fast-Flight Sehne. Diese 
Tests zeigen anschaulich, welch ein Zugewinn Fast-Flight Material (HMPE), und insbesondere eine dünne Sehne 
bewirken kann. Damit ist es möglich mit schwächeren Bögen eine deutlich flachere ballistische Flugbahn zu 
erzielen, was vor allem gerade den Schützen mit schwächeren Bögen neue Einsatzmöglichkeiten und eine 
verbesserte Entfernungspräzision ihrer Trefferlagen eröffnet. Wenn man den Test fortsetzen würde und 
womöglich noch zusätzlich eine andere Pfeilauswahl trifft um damit das gesamte Pfeilgewicht um 20 gr bis 50 gr 
zu reduzieren, würden sich weitere Signifikante Änderungen der Trefferlagenpositionen (höhersteckende Pfeile) 
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begünstigend auf die Performance des Bogens auswirken. Es wird zumeist viel Mühe ins Bogen-Setup gesteckt, 
um eine möglichst flache Flugbahn der Pfeile zu erreichen, oft wird allerdings vergessen die Sehne als wichtigen 
Einfluss-Faktor mit zu berücksichtigen. Es ist dabei zu bedenken, dass ein zu leichter Pfeil den Bogen viel eher 
beschädigt als es dünne HMPE Sehnen vielleicht tun würden. Auch mit der übermäßigen Anzahl der 
Sehnenstränge wird oft übertrieben, dies ist aber zum einen auf die Unwissenheit der Schützen und zum 
anderen auf die Übertreibung anderer Sehnen-, bzw. Bogen-Hersteller zurück zu führen. 

Man findet immer noch häufig eine 16 Strang Fast-Flight Sehne auf einen 40lb Recurve Bogen. Auch ist eine 12 
Strang Dacron-Sehne für einen 30 lb Langbogen ist absolut übertrieben dick. Das Argument, dass dann der 
Pfeilnock an der Mittelwickelung nicht mehr hält ist mehr oder weniger nur vorgeschoben, sich keine 
Zusätzlicher Arbeit anzutun. Denn wenn die Mittelwickelung zu dünn ist, um den Nock den nötigen Halt zu 
geben, müsste diese durch dickeren Serving-Garn bzw. auch durch unterlegen ergänzender Sehnenstränge im 
Nockpunkt-Bereich angepasst werden. Das spricht sehr dafür, dass zusätzliche Adaptierung der Sehnen 
vermieden wird. Es wird daher empfohlen sich auch gleich von Anfang an mit dem Sehnenbau zu beschäftigen. 

 Reißfestigkeit versus Zuggewicht 

Dacron B50 und Fast-Flight oder Fast-Flight +, so wie alle anderen heute erhältlichen Sehnengarne wie etwa 
B500, Dynaflight, etc. bestehen aus Kunststoffmaterialien und werden Maschinell hergestellt und geprüft. Somit 
sind Materialschwächen oder Unregelmäßigkeiten im Material so gut wie zu 100% vom Hersteller 
ausgeschlossen, welcher die Funktionssicherheit mit hohem Sicherheitsfaktor gewährleisten muss. Man kann 
sich daher auf die Angaben der Hersteller verlassen. 

Ein Strang Dacron B50 (mit einer Reißfestigkeit von ca. 30 bis 50 lb, je nach Präzision des Messaufbaus) hält 
einer Bogen-Zugstärke von ca. 30 Pfund sicher stand. Eine dreifache Sicherheit sollte man im Sehnenbau aber 
immer darüber hinaus vorsehen, da sich bei der Streckung in die Ruhelage deutlich höhere Spannungsspitzen in 
der Zugspannung ausprägen als bei statischer Belastung. 

Dies bedeutet, dass ein Bogen mit einem Zuggewicht von 30 lb rein Theoretisch mit einer 3 Strang Sehne sicher 
geschossen werden kann, ohne dass die Sehne reißen würde. Also könnte man bei einem Bogen mit einem 
Zuggewicht von 30 lb eine Maximal 6 - 8 Strang Sehne empfehlen. Alles andere macht die Sehne nur wieder 
schwer, träge und langsam. 

Ein Strang Fast-Flight Sehnengarn hält einer Zugspannung von ca. 90 Pfund oder mehr stand. Auch bei der 
Verwendung von HMPE-Materialien sollte eine 3-fache Sicherheit gewährleistet sein. Dies bedeutet, man 
könnte theoretisch einen Bogen mit 90 Pfund Zuggewicht mit einer Fast-Flight Sehne die aus 3 Strängen besteht 
schießen, oder einen Bogen mit 30 Pfund mit nur einem Strang Fast-Flight schießen, ohne dass die Sehne reißen 
würde. Gerade bei Fast-Flight Sehnen wird mit den Strängen extrem übertrieben, Diese sind zumeist bei 
gleichstarkem Zuggewicht noch dicker als vergleichsweise Dacron-Sehnen. Woher dieses Unwissen herkommt 
ist nicht ganz nachzuvollziehen, aber es ist schlicht weg absoluter Blödsinn mit solch dicken Sehnen zu schießen. 

Des Weiteren wurde festgestellt, dass mit einer Sehne die ausreichend stabil gefertigt wurde, jedoch dabei 
nicht übertrieben dick ist, die Schieß-Performance zum einen deutlich besser ist und die Sehne weniger nach 
schwingt etc. Zum anderen ist der Pfeil dadurch spürbar schneller, was auch kein Wunder ist, da der Bogen 
einfach viel weniger Material beschleunigen muss, und somit mehr Energie und Geschwindigkeit auf den Pfeil 
übertragen kann. Zudem ist das haptische Feedback durch die Sehne deutlich besser spürbar. Man spürt Fehler 
in der Schießtechnik viel besser, da eine dünne Sehne mehr Rückmeldung an den Schützen zurückliefert als eine 
dicke Sehne. 

 Dämpfeigenschaften 

Dann gibt es noch diejenigen Schützen, die meinen, eine dicke Sehne würde einen Bogen mehr dämpfen als 
eine dünne Sehne, da sich eine dickere Sehne etwas mehr dehnt als eine dünne. Dazu stelle man sich folgendes 
vor: Ziehen sie an einem Sehnenstrang, Schnur, Holz, was auch immer sie gerade zur Hand haben, und sie 
werden feststellen es dehnt sich nicht merklich, wie es ein Gummiband tun würde. Nun nehmen sie 20 Stränge 
desselben Materials, und sie feststellen werden, auch das dehnt sich nicht. Was spielt es nun für eine Rolle, ob 
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sie einmal keine Dehnung haben oder im anderen Fall zwanzigmal keine Dehnung? Richtig, es spielt gar keine 
Rolle, denn keine Dehnung bleibt keine Dehnung. 

Es ist zwar richtig, dass jedes Material ein anderes Elastizitätsmodul besitzt, der ist allerdings bei modernen 
Sehnenmaterialien zumeist so unbedeutend, dass er für den herkömmlichen Einsatz zu vernachlässigen ist. Hier 
sogen rein die Sehnenmaterialien Dacron versus HMPE für die geringere Elastizität/Dehnung/Längung des 
Letzteren, wobei weniger Energie in Verformungsenergie umgewandelt wird und dabei für etwas mehr 
kinetische Energie des Pfeils sorgt. 

Was vielleicht im vorigen Beispiel der Dämpfeigenschaften gemeint war, ist der Umstand, dass die höhere Maße 
der Sehne im ausschwingen (nach der Pfeilabgabe), die zurückgebliebene potenzielle Restenergie im Bogen, 
aufgrund der höheren Trägheit und Verformungsarbeit, besser in Wärme umsetzen lässt. Dies ließe sich als 
mehr gedämpft interpretieren, ist aber so nicht korrekt formuliert.  

 Gründe für eine dicke Sehne 

Es gibt durchaus auch berechtigte Gründe eine dickere Sehne zu schießen. Das kann einerseits daraus 
resultieren, dass im Tuning des Zusammenspiels von Bogenperformance und Pfeilflug-Ballistik der Faktor 
Sehnenmasse eines der Mittel sind, den dynamischen Spine des Pfeils zu optimieren. Andererseits sorgt die 
höhere Masse der Sehne auch dafür, dass der Abrolleffekt beim Finger-Release über die Fingerspitzen durch 
deren Massenträgheit eine geringere seitliche Ablenkung aus der idealen Ebene im Schwingverhalten bewirken 
wird. Das stabilere Bewegungsmuster in der Auswurfebene wird auch beim Compound Bogen genutzt, um mehr 
Abschusspräzision zu bewirken. Man muss sich immer im Klaren sein, dass man zumeist einen Vorteil erlangt 
aber dafür einen Nachteil in Kauf nimmt. Die Abwägung dieser beiden Aspekte wäre oft nur durch das 
Experiment zu bestätigen. 

 Die passende Sehnenstärke 

Beim Anfertigen einer Sehne spielt nicht nur das verwendete Sehnenmaterial eine Rolle, auch deren Stärke ist 
für die Wurfleistung, Genauigkeit und die Abschuss-Fehleranfälligkeit entscheidend. So besitzt eine dünne 
Sehne natürlich weniger Masse, und liefert dementsprechend schnellere Pfeilgeschwindigkeiten im Abschuss. 
Eine dicke Sehne ist durch ihr höheres Gewicht dafür umso Massenträger im Abschuss und liefert 
dementsprechend eine stabilere innere Ballistik d.h. des Pfeilauswurfs. Hier sind nicht nur die Wahl der 
Sehnengarne sondern auch die Dicke und der Umfang der Serving-Garne mitentscheidend.  

Beide Eigenschaften der Sehne,  

 dünn (d.h. geringere Masse) - schnell und Fehleranfälliger bzw. 
 dick (d.h. höhere Masse) - langsam und stabiler 

stehen sich gegenüber und wirken sich auf den dynamischen Spine des Pfeils aus. Diese beeinflussen also die 
Durchbiegung des Pfeils im Moment des Abschusses mit, aufgrund der damit einhergehenden 
Belastungsvariation. Es kann durchaus vorkommen, dass der aus der Pfeiltabelle korrekt ausgesuchte Pfeil 
theoretisch passen sollte, jedoch praktisch nur für einen der beiden Fälle (dicke Sehne oder dünne Sehne) 
übereinstimmt. Zu bedenken gilt dabei, dass im Tuning weit mehr Faktoren den Spine Wert beeinflussen als die 
Sehne alleine. Dazu gehören unter anderem auch Masse und Form der jeweiligen Pfeilkomponenten und die 
Biegesteifigkeit des Schaftes. 

Jedoch bestimmt sich die Stärke der Sehne nicht ausschließlich nur durch ihre Stranganzahl. Beispielsweise ist 
eine 10-Strang Dacron-Sehne dicker, als eine mit 16-Strängen aus Fast-Flight/HMPE. Jede Garnsorte ist anders 
beschaffen und hat ihre spezifischen Eigenschaften. Manche Garne (selten zu finden) sind nicht einmal 
gewachst. Insgesamt kommt es hier auf die Dehnfähigkeit und die Masse des Garnes an. Gewachstes Garn ist 
entsprechend schwerer als nicht gewachstes Garn. 

Die passende Sehnenstärke ist letztendlich ein durch Versuch und Experiment zu bestimmender Aspekt im 
Tuning seiner Bogen/Pfeil Konfiguration. 

  

http://bb-bogenschiessen.de/tips-und-tricks/pfeiltuning/131-bb-tipp-026-korrekte-schaftauswahl-aus-pfeiltabellen.html


Seite 36 von 36 

8.7.1 Das Abschussverhalten einer Sehne  

Stellen wir uns den Moment des Abschusses mal bildlich vor. Im Moment des Lösens rollt bzw. gleitet die Sehne 
um die Fingerspitzen herum. Die Sehne erhält so eine Seitenbewegung. Anatomisch bedingt durch die 
verschiedenen Fingerlängen und winzige Ungleichmäßigkeiten beim Halten und Abschuss bekommt die Sehne 
jedoch auch eine vertikale Bewegung mit auf ihren Weg. Genauer gesagt, der Nockpunkt bewegt sich auf einer 
horizontalen und vertikalen schlingernden Bahn Richtung Bogen. Die Sehne besitzt insgesamt also einen 
nichtlinearen Sehnenschwung. Je gleichmäßiger der Schütze nun sein Release beherrscht, desto geringer ist 
auch dieser Sehnenschwung und nähert sich entsprechend einer Idealbewegung an. Auch sind die 
Abweichungen dieser schlingernden Bewegungen von Schuss zu Schuss bei guten Schützen minimal. In diesem 
Fall könnte der Schütze die Vorteile einer dünnen Sehne voll ausschöpfen. Sie ist dann schnell, ihre Schuss-
Fehleranfälligkeit kommt bei ihm kaum zum Tragen. Aber für die meisten anderen Schützen ist genau diese 
Fehler-Schussanfälligkeit der Nachteil einer dünnen Sehne. Durch ihre geringere Masse neigt sie mehr dazu, 
dass sich Abschussfehler auf den Sehnenschwung deutlicher auswirken, sich vielleicht sogar noch verstärken. 
Der Nachteil einer höheren Fehleranfälligkeit überwiegt deutlich gegenüber dem Vorteil einer höheren 
Geschwindigkeit. Bei einer dicken Sehne ist das nun genau anders rum. Sie ist zwar langsamer und vor allem 
träge, jedoch nimmt sie gerade deshalb die Abschussfehler auch nicht so gut auf. Ihr Sehnenschwung lässt sich 
weniger davon beeinflussen. Daher setzen in der Hallensaison auch viele Schützen eher eine dicke Sehne ein. 
Sie nutzen also bewusst die Trägheit der Sehne für ein unempfindlicheres Schussverhalten aus um damit 
präziser schießen zu können. Den Unterschied zwischen dicker und dünner Sehne hatten wir auch schon zuvor 
geklärt. Bliebe noch die Frage, wie man dick und dünn bei verschiedenen Zuggewichten zu interpretieren hat. 

9 Schlusswort 
Das Thema richtige Sehne kann fast endlos ausgeführt werden und man driftet sehr schnell in Physikalische-, 
Chemische- und Glaubensdiskussionen ab. Die Wahl des Sehnenmateriales ist (außer bei Holzwurfarmen) eine 
persönliche Sache und nicht zuletzt auch eine Glaubensfrage. So gilt es zu experimentieren und auszuprobieren. 

Für Compoundschützen haben sich Materialien als Vorteilhaft erwiesen, die resistent gegen Längung sind. Das 
Gewicht ist nicht so entscheidend wie beim Recurve-Bogen da der Compound-Bogen im Zuggewicht einstellbar 
ist und auch mit schweren Sehnen weit über die 300 fps-Limit gelangen kann. 

Für Recurve-Schützen mit Finger-release haben sich vielfädige, leichte Sehnen als Vorteilhaft erwiesen. Die 
Längung ist weniger ein Problem wegen der einfachen Justierung. 

Scheuen sie sich also nicht davor, auch einmal eine dünne Sehne zu nutzen, mit diversen Sehnen- und Serving-
Garn Materialien zu experimentieren und vor allem sich die optimal passende Sehne im Eigenbau zu fertigen. 

Lasen sie sich überraschen, wie gut das Schussgefühl und die Performance ihres Bogens mit dieser letztendlich 
wirklich ist, und wie ihre Pfeile etwas schneller fliegen werden, denn eines ist gewiss, eine gute Sehne ist nicht 
alles, aber ohne eine gute Sehne kann alles andere nichts sein. 

10 Quellen 

Text und Fotos, Änderungen und Ergänzungen des Autors kommen vor. 

 Quelle „wikipedia.de“: Text und Fotos, Änderungen und Ergänzungen des Autors kommen vor. 
 Quelle „www.bogensport-leverkusen.de“ 
 Quelle: „factory.flexarchery.com“ 
 Quelle https://de.wikibooks.org/wiki/Bogenbau/_Sehnenbau/_Mittenwicklung Text und Fotos, 

Änderungen und Ergänzungen des Autors kommen vor. 


